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Halle, den 1. December.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hörte Vortrag, arbeitete mit dem Chef

des Civilcabinets und unternahm eine Ausfahrt. Von der
ſelben zurückgekehrt conferirte der Monarch noch mit dem

Miniſter Herrn von Puttkamer und dem Staatsſecretär
Grafen Herbert von Bismarck.

Der Kronprinz. Jn Privatbriefen hat nach einer
Berliner Korreſpondenz der Münchener „Allgemeinen Zei-
tung“ ſich der Kronprinz ganz in der gleichen Weiſe und
mit derfelben heiteren und dabei gottergebenen Zuverſicht
über die Heilung ſeines Leidens ausgeſprochen wie in ſeinem
Antworttelegramm an das Präſidium des Reichstags. Der
Kronprinz betrachtet die letzte Verſchlimmerung, welche zu
der Berufung deutſcher Sachverſtändiger nach San Remo
führte, als eine Unterbrechung ſeiner Geſundung, nach
welcher eine günſtige Wendung eingetreten ſei, und ſpricht
dabei ſein unerſchüttertes Vertrauen in die bisherige und
zukünftige Behandlung Dr. Mackenzie's aus. Viele Ber
liner Aerzte, ſo wird der „Straßburger Poſt“ aus
Berlin geſchrieben, ſind jetzt zweifelhaft geworden und
ſchwören jedenfalls nicht mehr ſo feſt, wie vor 2 Wochen,
auf die Autorität der Autoritäten, welche ſich in ungünſtigem
Sinne ausgeſprochen haben. Man wünſcht in dieſen Kreiſen
lebhaft, die Unterſuchung möge nicht als abgeſchloſſen be
trachtet werden. Neben Profeſſor Fränkel, unſerm all-
gemein geſchätzten Spezialiſten für Kehlkopfkrankheiten iſt
es vor allem der berühmte Kliniker an der Kaiſer-Wilhelms-
Univerſität in Straßburg, Profeſſor Kußmaul, den man
gern zu einer Unterſuchung und zu einem Gutachten heran-
gezogen ſehen möchte.

Der König und die Königin von Württem-
berg ſind geſtern Morgen über München nach Florenz
mittelſt Sonderzuges abgereiſt. Während der Abweſenheit
des Königs werden Gegenſtände von größerer Wichtigkeit
nach Florenz geſandt, die übrigen Angelegenheiten werden
mit Vollmacht und im Namen des Königs auf den Vor-
trag der Miniſter vom Prinzen Wilhelm erledigt. Anläß-
lich der Erkrankung des deutſchen Kronprinzen hat
der König verfügt, daß in den evangeliſchen Kirchen des
Landes eine Fürbitte in das ſonntägliche Kirchengebet auf
zunehmen iſt.

Der Haus miniſter Graf Stollberg ſoll, wie
man in Reichstagskreiſen erzählt, in Angelegenheit der viel
beſprochenen Vertheilung der Plätze bei dem Galadiner
während der Anweſenheit des ruſſiſchen Kaiſers ein
Schreiben des Reichskanzlers erhalten und letzt res
dem Kaiſer unterbreitet haben. Vielleicht iſt die geſtern
gemeldete vergebliche Reiſe des Grafen Perponcher nach
Friedrichsruhe damit in Verbindung zu bringen.

Die dem Reichstag zugegangene Ueberſicht der vom
Bundesrath gefaßten Entſchließungen auf Beſchlüſſe
des Reichstags aus der vorigen Seſſion zeichnet ſich dies-

Nachdruck verboten.

Beiträge zur Landes- und Volkskunde der
Provinz Sachſen.

(Zuſammengeſtellt auf Grund der im Auftrage des Ver
eins für Erdkunde zu Halle a. S. ausgeſchickten Frage
bogen zur Erforſchung thüringiſcher und ſächſiſcher Volksart.)

(21. Fortſ. Vgl. Nr. 269, 1. Ausgabe.)
Saat und Erute. Wetter und Wind. Bedentungs-

volle Tage Volleſpiele,

Jn der goldenen Aue ſagt man, wenn es donnert,
„S. Peter W Kegel“. Nach einer Mittheilung
von Kuhn ſoll es früher am Harz geheißen haben, wenn
es ſchneite, „Petrus ſchüttelt die Betten aus und
wenn es bald regnete, bald ſchneite „Petrus iſt am
Regieren Davon habe ich nichts mehr gehört, wohl
aber von Frau Holle, welche „die Federn ſchüttelt“. Gleich-
viel; auch für den Laien iſt leicht einzuſehen, weshalb der
Apoſtelfürſt für den Donnergott eintrat. Petrus hat die
Schlüſſel zum Himmel, und Donar öffnet die Schleuſen
deſſelben im Gewitter. Es ſind deutliche Spuren einer
Donnerverehrung in der Provinz und im Umlande vor-
handen. Jn der Stiftungsurkunde des Petersberges
zu Salfeld vom Jahre 1074 heißt es: „Wir billigen die
Erbauung dieſes Stiftes um ſo mehr, als ihr das rohe
und des Chriſtenthums unkundige Volk durch Ausrottung
des heidniſchen Aberglaubens wollet führen zum ruhmreichen
Namen Gottes“. Da muß alſo noch ein gut Stück Heiden
thum im Volk geſtecken haben. Zweihundert Jahre ſpäter
Keacn erläßt der Erzbiſchof Werner von Mainz an den

robſt von Jechaburg bei Sondershauſen, der als Erz-
prieſter für das geiſtliche Wohl der Schäflein ſeiner Diözeſe
z ſorgen hatte, eine Verfügung, die in deutſcher Ueber
etzung alſo lautet: „Jhr möget verhindern, daß auf dem

Petersberge bei Kelbra am Peter-Paultage, oder in
Otſtedt zu Petri Kettenfeier oder in Niclausrode am
Lorenztage die Kirmeſſen nach alter Weiſe gefeiert werden.“

in der

Halle, Freitag 2. December 1887.

mal durch eine ganz beſondere Dürftigkeit aus. Es iſt darin
kaum eine einzige Mittheilung von Intereſſe enthalten. „Die
vom Bundesrath geleiteten Erörterungen ſind noch nicht ab-
geſchloſſen“ wird gegenüber den Arbeiterſchutzbeſchlüſſen bemerkt.
Dieſelbe Belehrung wird uns auch r der Reichs
tagsbeſchlüſſe über 8 100 e. der Gewerbeordnung (Vorrechte
der z im Lehrlinzsweſen) und über die beim Tödten
von Schlachtthieren vorkommenden Mißbräuche,

Eine dem Etat des Auswärtigen Amtes beigefügte Denk
ſchrift, betreffend den Zuſchuß des Reichs zur Beſtreitung
derVerwaltungausgaben in denSchutzgebieten Kamerun
und Togo, ſowie im ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete theilt
mit, daß die aus den Einfuhrzöllen und den übrigen Einnahme-
quellen (Licenzabgaben, Tonnengebühren, Gerichtskoſten, Straf-
geldern) zu erwartenden Erträge im Etatsjahr 1888/89 ſich für
Kamerun auf 167 000 für das Togogebiet auf 76 000
zuſammen 243 000 4 belaufen werden. Für das ſüdweſtofrika
niſche Schutzgebiet haben bei der Unfertigkeit der dortigen Ver
hältniſſe bisher Verordnungen wegen Einführung von Zöllen
oder andern Einnahmequellen nicht erlaſſen werden können.
Die localen Verwaltungsausgaben belaufen ſich für Kamerun
auf 178 000 für das Togogebiet auf 94 000 für das ſüd-
weſtgfrikaniſche Schutzgebiet auf 22 000 im Ganzen 294 000
Es iſt ſomit nach Abrechnung der Einnahmen ein Zuſchuß von
51000.4 nothwendig, 340004 weniger als im laufenden Etats-
jahr. Dazu kommen noch die Beſoldungen der Beamten in den
Schutzgebieten im Betrag von 118800 Das ſind die ganzen
Koſten unſerer ſo heftig bekämpften Colonialpolitik kl.

Unter den Nationalliberalen ſoll die Zahl
der Kornzollfreunde größer ſein, als man bisher annahm.
Es haben mehrere erregte Fraktionsſitzungen ſtattgefunden.

Die Vermittelungsvorſchläge des Abg.
Windthorſt innerhalb der Centrumspartei ſollen darauf
gerichtet ſein, den Roggenzoll von 30 auf 40 Mk., ſtatt
auf 60 Mk., und des Weizenzolles von 30 auf 50 Mk.
ſtatt auf 60 Mk. zu erhöhen.

Die Polen verſuchen nun auch, die Agitation gegen
die Einſchränkung der polniſchen Sprache in den Volks
ſchulen von Poſen in die Provinz zu tragen. Wie der
„Kuryer“ mittheilt, haben ſich in dem früheren Kreiſe
Gneſen zwei Komitees gebildet, welche nach dem Beiſpiele
von Schwarzenau (Czerniejewo) beſchloſſen haben, in näch-
ſter Zeit in folgenden Städten polniſche Volksverſamm-
lungen abzuhalten: in Gneſen, Witkowo, Kletzko, Mieltſchin
und Powidz.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ wendet ſich heute gegen die
willkürliche Auslegung eines Entſcheides eines Oberpräſi-
denten bezüglich der Anordnung des 8 10, Titel 17, Theit II.
des Allgemeinen Landrechts, wonach es zu den Aufgaben
der Polizei gehört, „die nöthigen Anſtalten zur Ab-
wendung der dem Publico oder einzelnen Mit-gliedern deſſelben bevorſtehenden Gefahr zutreffen“,
auf die Auflöſung einer Wählerverſammlung. Daß die Polizei
aus dieſer Geſetzesvorſchriſt die Befugniß zur Auflöſung einer
Verſammlung überhaupt nicht herleiten könne, ſei in dieſer Ent-
ſcheidung nicht ausgeſprochen und finde dieſe Anſicht ihre volle
Widerlegung in Erkenntniſſen des Ober-Verwaltungsgerichts.
Auch den Verſammlungen gegenüber blieben die allgemeinen
Geſetze, beſonders das Strafgeſetz, in Kraft, und es könnten ſich
namentlich die einzelnen Jndividuen nicht den gegen ſie nach
jenen Geſetzen zuläſſigen polizeilichen Maßnahmen entzichen.
Es ſei hiernach eine ganz willkürliche Auslegung der Ober-
präſidialentſcheidung, wenn die freiſinnige Preſſe ſich daraus
den Grundſatz konſtruirt, daß „die Rechtfertigung der Auflöſung
einer Verſammlung auf Grund jener Beſtimmung des Allge-
meinen Landrechts mit den geſetzlichen Beſtimmungen nicht in
Einklang“ ſtehe.

Die Gewerbe-Ordnung, für Elſaß-Lothringen
iſt, der Münchener „Allg. Ztg.“ zufolge, dem Bundesrathe zu-
gegangen; ſie ſoll mit wenigen redactionellen Aenderungen ge-
nau dem vorjährigen unerledigten Entwurf entſprechen. Bei
der Ueberſendung wurde bemerkt, daß die früheren Gründe für
Einbringung der Vorlage unverändert fortbeſtehen. Auch die

Thronrede angekündigte Vorlage,

Gegen übermäßiges Eſſen und Trinken und auch einen
derben Scherz bei Volksfeſten hat die kluge katholiſche
Kirche nie etwas eingewendet, da müſſen andere Dinge an
den genannten Oertlichkeiten geſchehen ſein. Die Peters-
kirche auf der Numburg bei Kelbra exiſtirt nicht mehr, auch
Otſtedt mit ſeiner einſtmaligen Peterskirche iſt wüſt. Aber
die Sagen, die ſich an die Trümmer knüpfen, reden eine
deutliche Sprache. Die vor zwei Jahren ausgegrabenen
Fundamente der auf der Numburg errichteten Peterskirche
ſind rings von Gräben und Erdwällen umgeben, an den
Berghängen in nächſter Nähe fand man Hünengräber, und
noch heute würden Nachgrabungen dort lohnen. Ungeheure
Schätze, von einer Schlüſſeljungfer bewacht, liegen, wie
man erzählt, auf der Numburg verborgen; ſie rücken in
der Johannisnacht. Zu Pfingſten aber reitet ein „hoher
Herr“ auf einem Ziegenbocke hinauf. Daß der hohe
Herr niemand anders als der Donnergott iſt, deſſen Wagen
nach den Vorſtellungen unſerer Altvordern von Ziegen-
böcken gezogen wurde, ſieht man ſofort. Während der
Fahrt ſchlug der Gott mit ſeinem Hammer auf den Rand
ſeines Wagens, da ſprühten Blitze heraus; oder er warf
auch den Hammer ſelbſt wie einen Keil gegen die Rieſen,
die Feinde der Götter. Alle dieſe Züge finden wir in den
Sagen von der Numburg wieder, nur daß der Gott nun-
mehr ſelbſt zu einem Steine werfenden Rieſen herab-
gedrückt iſt:

Auf der Numburg haben einſt Reſen gewohnt. Ein-
mal ging eine Rieſin den Berg hinunter, und drehte ſich
vor Vergnügen auf dem Abſatz, dabei kam ihr Sand in
den Schuh. Da ſetzte ſie ſich, zog den Schuh aus und
ſchleuderte die Körilein heraus. Eins derſelben iſt der
große Felsblock bei Görsbach, den 6 Pferde nicht fort-
bringen können. Das Loch aber, welches die Rieſin mit
ihrem Abſatz gedreht, iſt der tiefe Erdfall am Fuße der
Numburg.

Dieſe Sagen von den Steine werfenden Rieſen werden
auf dem ganzen Höhenzuge erzählt, welcher ſich vom Kyff
häuſer aus nach dem Eichsfelde hinzieht. Ein Stück der

betreffend die

d. Jahrgang

Landwehr und den Landſturm, iſt nunmehr dem, Bundes
rathe zugegangen und wird in deſſen nächſter Plenarſihung er-
ledigt werden.

Bei den Münchener Gemeindewahlen erhielten die
ren 12, die Klerikalen 7 Sitze. Eine Wahl iſt noch aus-
tändig.

Der „Reichsanzeiger“ publizirt das Verbot der
Einfuhr von Schweinen, Schweinefleiſch und Würſten
däniſchen, ſchwediſchen oder norwegiſchen Urſprungs über
die Grenzen des Reichs. Das Verbot tritt mit dem heu-
tigen Tage in Kraft.

Die Bedeutung des Einfuhrverbots von däni-
ſchem Schweinefleiſch erhellt aus folgenden Ziffern Jn der
erſten Hälfte der achtziger Jahre, ſind im Durchſchnitt jährlich
274300 Schweine und 6000 Ferkel in einem Werthe von 204
Millionen Kronen nach Deutſchland ausgeführt; die ganze
übrige Ausfuhr von lebenden Schweinen nach Norwegen, Eng-
land und Holland beträgt nur Million. Ferner ſind aber
an Schweineprodukten als Speck, Schinken, Fleiſch, Wurſt c.
noch für 2, Millionen nach Deutſchland ausgeführt, ten
alſo für 23 Millionen, nach andern Ländern für 10 Millionen,
im Ganzen alſo 33 Millionen (18,1 das der geſammten jähr-
lichen Ausfuhr Dänemarks).

Der Kreuzztg. wird aus Brüſſel gemeldet, daß der
dortige engliſche Geſandte Lord Vivian zu Neujahr zum
Botſchafter in Berlin ernannt werden ſoll.

Der Abgeordnete Lohren ſoll, wie heute in par-
lamentariſchen Kreiſen verſichert wird, vom Reichs-
kanzler erſucht worden ſein, auf Einbringung ſeines
Antrages (Feſtſetzung des Getreidezolles auf 4,50 .4) zu
verzichten. Der Kanzler appellirt in dem Schreiben an den
Patriotismus des Abgeordneten.

Oeſterreich-Ungarn. Polonyi interpellirte im ungari-
ſchen Abgeordnetenhauſe anläßlich der Gerüchte über eine
Verſchleppung von Antiquitäten aus dem National-Muſeum und
von werthvollen Bildern aus der Eſterhazy-Bildergallerie, ſowie
deren theilweiſe Erſetzung durch werthloſe Kopien. Der Unter
richtsminiſter Trefort antwortete, er werde dem Hauſe über die
Angelegenheit demnächſt berichten; er halte die fraglichen Ge
rüchte für unbegründet.

Frankreich. Die Kriſis. Wie in parlamentari
ſchen Kreiſen verlautet, will die Rechte in allen Wahl
gängen für den Admiral Dompierre ſtimmen. So-
fort nach Verleſung der Botſchaft des Präſidenten Grevy
in den morgigen Sitzungen des Senats und der Kammer
werden die reſp. Präſidenten ein Schreiben des Miniſte-
riums verleſen, durch welches der Kongreß auf Frei-
tag einberufen wird. Die Vorſtände der republikani
ſchen Gruppen des Senats beriefen eine allgemeine Ver-
ſammlungsauf Freitag früh nach Verſaille.

Gegen Lisbonne und die anderen Unterzeichner eines
Anſchlages im Quartier Montmartre, in welchem zur Jnſur-
rektion aufgefordert wurde, iſt die Unterſuchung eingeleitet
worden.

Die bereits fertige Botſchaft des Präſi-
denten der Republik iſt nicht, wie die meiſten Jour-
nale behaupten, ein kurzes nichtsſagendes Schriftſtück, ſon
dern ein vorzüglich geſchriebenes Dokument, das
unbedingt einen tiefen Eindruck machen wird und ſehr
wohl zur Folge haben kann, daß zahlreiche Mitglieder des
Congreſſes für die Wiederwahl des Herrn Jules
Grevy ſtimmen. Die poſſenhafte Schwenkung der Ra
dikalen zu Gunſten des Verbleibens Grevy's auf dem
Präſidentſchaſtspoſten aus Angſt vor der Wahl Ferry's
iſt ohne ernſte Bedeutung. Wahrſcheinlich wird aber am
Donnerstag im Senate und in der Kammer der Antrag
auf Verweigerung der Annahme der Demiſſion Grevy's
eingebracht werden.

J re ſ errererrHainleite weſtlich von Bleicherode hat den auffallenden
Namen Gottesbocken; auch von da haben die Rieſen
Felſen herabgeſchleudert.

Man wird hierbei lebhaft an eine Bemerkung Wolfs
in der Einleitung zu ſeiner Mythologie erinnert: „Der
„Hauptangriff der chriſtlichen Bekehrer war einſt gegen
„die heiligen Orte gerichtet, an denen das Heidenthum
„ſeines Cultus pflegte; dieſe zerſtörten ſie oder gaben ihnen
„eine chriſtliche Beſtimmung, indem ſie Gott und den
„Heiligen Altäre an ihnen weihten. Dadurch, daß ſie dem
„Heidenthum dieſe Anhaltspunkte nahmen, meinten ſie dem
„Glauben an die Götter den Lebensnerv abzuſchneiden,
„die Mythen und heiligen Lieder von ſelbſt zu tödten.
„Sie täuſchten ſich jedoch darin, denn die großen Götter-
„ſagen ſowie einzelne Züge derſelben und heidniſcher Aber-
„glaube, der ſich an jene Orte knüpfte, lebte nichtsdeſto-
„weniger und ungeſtört fort, nur jetzt heimlich ſtatt vorhin
„öffentlich.“

Allerdings! Der Glaube an die vom Chriſtenthum
vertriebenen Götter flüchtete ſich in die Sage, und da lebt
er noch heute. Noch heute erzählt man, daß auf dem
Kyffhäuſer (zwei Stunden öſtlich von der Numburg) bei
Kaiſer Barbaroſſa der Schmied Poltermann wohne und
auf einem See im hohlen Berge auf einem feurigen Schiffe
umherfahre. Das iſt der Donnergott mit dem Hammer,
umzuckt von ſprühenden Blitzen! Da unſre Vorfahren noch
Heiden waren, zogen ſie auf den Berg zum Donneropfer;
ihre Nachkommen, die Chriſten geworden, wallfahrteten zu
der am Berghang erbauten Peterskapelle. Urkundliche
Nachrichten beſagen, daß die Wallfahrt nach S. Peter auf
dem Kiphüſer im Mittelalter weit berühmt geweſen.

Und im Saalkreis kennen wir noch einen andern
Petersberg, weithin ſichtbar und nicht minder ſagenreich
als der Kyffhäuſer, das iſt der mons serenus oder Lauter
berg, auf dem früher ein Peterskloſter geſtanden und jetzt
noch eine Peterskirche ſteht. Sommer erzählt in ſeinerSagenſammlung, der Teufel habe nach der Peterskirche

einen mächtigen Stein geworfen, doch in der Haſt nicht
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Reichstags-Verhandlungen.
4. Sitzung vom 30. Növember, 1 Uhr.

d C Tiſche des Bundesraths v. Boetticher, Jacobi,
Caprivi u. A.f Seele Berathung des Etats und des Anleihegeſehes wird

ortgeſetzt.
Abg. Graf Behr. ffreikonſ.) will auf die Frage der Er

Höhung der Getreidezölle, welche Rickert geſtern etwas wahl
verſammlungsmäßig behandelt habe, ebenſo wenig eingehen, wie
auf die Frage einer beſſeren Etatsaufſtellung, die Herr
v. Bennigſen angeregt habe. Der letztere Punkt laſſe ſich beſſer
in der Kommiſſion berathen. Was den Etat betrifft, ſo ſei der
ſelbe beſſer als in früheren Jahren, wenn auch die Zuckerſteuer
in dieſem Jahre noch nicht mit einer Mehreinnahme eingeſetzt
ſei. Die Poſtverwaltung arbeitet eigentlich ſchon mit einem
Defizit, denn wenn man die einmaligen Ausgaben abrechnet,
bleibt nur ein Ueberſchuß von etwa 600000 das iſt ſehr
wenig angeſichts der Thatſache, daß die Eiſenbahnen für die
Poſt unentgeltlich arbeiten. Man wird prüfen müſſen, ob die
Ausgaben dieſer Verwaltung überall richtig veranſchlagt ſind.
Es ſind höhere Beamtengelder vorgeſehen und es iſt fraglich,
ob das Herausgreifen einer einzelnen Beamtenklaſſe für die
Gehaltserhöhung richtig iſt. Jm Ganzen hat man ſich bei der
Aufſtellung des Etats großer Sparſamkeit beſliſſen, trotzdem
Geld vorhanden iſt. Dieſe Sparſamkeit iſt nothwendig weil
dem Reiche neue Ausgaben bevorſtehen, namentlich für die
Altersverſorgung. Das Reich wird auch daran denken müſſen,
ſeine Schulden zu tilgen. Wie man das machen will, ſtelle ich
anheim. Jedenfalls ſollte man es vermeiden Anleihen zu
machen und lieber außerordentliche Ausgaben auch aus laufen-
den Einnahmen decken. Deshalb iſt die größte Sparſamkeit
nöthig. Ich kann mich deshalb für eine allgemeine Erhödung
der Beamtengehälter nicht erwärmen. Die Veamten ſtehen bei
den allgemein ſinkenden Preiſen beſſer da, als manche andere
Berufsklaſſen. Die Aufhebung der Wittwen und Waiſengeld
Beiträge ſollte nicht für alle Beamten erfolgen. Die höheren
Chargen, welche hohe Gehälter beziehen, könnten dieſen Beitrag
wohl weiter leiſten. Die Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten
ſollen zur Erleichterung der Steuerzahler dienen. Eine ſolche
Erleichterung iſt möglich entweder auf dem Gebiete der direkten
Steuern oder durch Ueberweiſung an die Kommunen. Dieſe
letztere iſt nur möglich, wenn im Reiche die allergrößte Spar
ſamkeit herrſcht. Aber beim Militäretat können wir nicht
ſparen wenn wir die Machtſtellung Deutſchlands nicht ge
fährden wollen.

Abg. Bebel (Soz.): Die Ausſtellungen Rickert's richteten
ſich nur gegen einzelne Punkte des Etats; wir haben das uns
entgegenſtehende Syſtem ſtets bekümpft und werden dies auch
zett thun, namentlich in Bezug auf den immer mehr ſteigenden
Militäretat. Der Etat für das Reichsheer, für die Marine,
für Penſionen iſt in den letzten Jahren fortwährend geſtiegen,
gbenſo die Schulden des Reiches. Schon in den ſechsziger
Jahren habe man immer geſagt, Preußen könne die Militär
laſten nicht erleichtern, weil es allein in Deutſchland ſtehe.
Dann kam das Jahr 1866, der Ueberfall Oeſterreichs. (Un-
ruhe!) Man reizte die Völker Oeſterreichs zur Revolution
gegen re angeſtammten Herrſcher auf. (Unruhe.) Jch führe
dieſe Thatſachen an, um der Heuchelei vorzubengen, als wenn
Deutſchland der tugendhafteſte Staat ſei, der kein Volk über
falle., Große Unruhe. Rufe: Zur Ordnungh)

Präſident v. Wedell-Piesdorf: Jch kann dieſe Worte nur
guffaſſen als eine Kritik der Thronrede; eine Verbindung des
Wortes Heuchelei mit der Thronrede kann ich nicht dulden. Jch
rufe deshalb den Abg. Bebel zur Ordnung.

a Abg. Bebel fortfahrend: Von Jahr zu Jahr ſind die
Rüſtungen vermehrt worden. Jeht wird uns wieder eine neue
Verſtärkung angekündigt in Bezug auf den Landſturm. Wenn
auch dieſe Maßregel keine bedeutende finanzielle Belaſtung er
fordert, ſo wird doch die Blutſteuer für den Fall des Krieges
vermehrt und das Alles in einem Augenblicke, wo man mit
allen Nationen auf gutem Fuße ſteht. Die Anncxion von Elſaß-
Lothringen hat uns in dieſe politiſche Situation hineingebracht.
Ich habe dieſe Entwickelung ſchon 1871 vorausgeſagt: damals
hat man uns verlacht. Je ſtärker die Rüſtungen der einzelnen
Staaten ſind, deſto ſchneller drängt Alles zur Entſcheidung.
Unſerem Vorgehen zur Verſtärkung der militäriſchen Rüſtungen
folgen die anderen Staaten. Der nächſte Krieg, der aus allen
dieſen h entſtehen wird, wird der furchtbarſte ſein, den
die Menſchheit je erlebt hat. Seit 16 Jahren haben wir keinen
Krieg Pro und doch haben wir ſchon das dritte neue Ge
wehr. Bei dem Mißtrauen aller Mächte gegen einander wer-
den Ueberrumpelungen und Ueberraſchungen, wie ſie 1866 und
3870 ſtattgefunden haben, nicht mehr möglich ſein. An dem
Tage, wo in Europd eine Kriegserklärung kommt, werden
Tauſende und Zehntauſende von Vankerotten die Folge ſein,und es könnten Dinge eintreten, die Sie ſelbſt nicht wünſchen.
Die große Maſſe der Bevölkerung hat nicht nur die Blutſteuer
zu leiſten, ſondern auch in der Form der indirekten Steuern die
Gelder für die großen Rüſtungen aufzubringen. Die Reform
der direkten Steuern in Preußen wird noch lange auf ſich war
ten laſſen, weil die beſitzenden Klaſſen lange zögern werden,
ehe ſie ſelbſt Steuern auf ſich J Sie ſind ſchneller bei
der Hand, wenn es gilt, den Arbeitern Steuern aufzulegen.
Der Reichskanzler hat ſich als Gegner der direkten Steuern
Bekannt, er will ſie nur als Ahſtandsſteuer gelten laſſen. Eine

recht gezielt; da ſei der Stein über den Petersberg weg
bis Gimritz geflogen und noch jetzt zu ſehen. Mir wurde
erzählt, daß rings um den Petersberg bis nach Löbejün
hin Steine mit Fingermalen liegen, die habe der Teufel
vom Petersberge herab ins Land geworfen. Das ſtimmt
zu anderwärtigen Ueberliefernngen, nach denen der das
Blitzfeuer ſchleudernde Donnergott in den Fürſten der
feurigen Hölle verwandelt iſt.

Ein Umſtand iſt hierbei noch zu bemerken, dem man
bis jetzt nicht genügende Aufmerkſamkeit geſchenkt hat:

Als die chriſtlichen Bekehrer in das Land kamen,
ſuchten ſie zuerſt an den Orten Kirchen zu gründen, wo
die heidniſchen Germanen ihre Götter verehrt hatten oder
noch verehrten; und ſie forderten nicht gleich eine ſtrenge
Befolgung aller chriſtlichen Lehren ſo geſtatteten die
Jren den Genuß des Pferdefleiſches; das Roß war dem
Wuotan heilig ſondern paßten dieſelben möglichſt den
Hheidniſchen, Lebensanſchauungen an. Mit der Zeit gewann
die chriſttit e Lehre an Ausbreitung, die Kirchen vermehr-
ten ſich; in kleinen Ortſchaften wurden Filialen gegründet.
Der gewonnene Beſitzſtand wurde zumeiſt einem ſchon be
ſtehenden Bisthum einverleibt. Dann ernannte der
Biſchof für einen Kreis von mehreren Gemeinden, deren
jede einen Seelenſorger hatte, einen Oberaufſeher, Erz-
prieſter (archidiaconus) der gemeiniglich in dem Hauptort
der Erzpriefterei (des Archidiaconats) ſeinen Sitz hatte.
Will man alſo die Geſchichte der Chriſtianiſirung eines
Landes kennen lernen, ſo iſt ſehr nöthig, die Archidiaconate
zu wiſſen; nach der Reformation wurden die Archidiaconate
zumeiſt in proteſtantiſchen Landen in Superintenduren ver-
wandelt, wobei auch wohl eine Verlegung des Sitzes des
Hauptgeiſtlichen nach einem anderen Orte ſtattfand. (So
war zum Beiſpiel im Gau Neletizi, in dem der Saalkreis
lag, der Sitz eines Erzprieſters in Halle, Gollme, Brach-
ſtedt und Zörbig. Nicht zum Saalkreiſe gehören Gollmeund Zörbig, bleiben alſo für die frühere Zen als Sitz

von Erzprieſtern Halle und Brachſtedt; jetzt ſind Super-
intenduren in Halle, Giebichenſtein und Cönnern. Wir
werden ſpäter ſehen, warum nach dieſen Orten der Sitz
des Hauptgeiſtlichen verlegt wurde.

V direkte Stener von 9—5 Proz. würde gule Einſſahſnxlt eVſeben,
ſo daß in Preußen das Defizit verſchwinden würde. Die
Branntweinſteuer belaſtet vorzugsweiſe die arbeitende Bevöl
kerung und dazu kommt man mit einer Verdoppelung der Ge
treidezölle. Man will den Preis ſteigern. Man kann es nichtbegreifen, wie eine Regierung, die e von ihrer Arbeiter
freundlichkeit ſpricht, eine ſolche Vorlage machen konnte. DerKornzoll nutzt nur einem kleinen Bruc theil der Landwirthe, den

Großgrundbeſitzern. Wenn geſtern jüdiſche Namen als Grund-
beſitzer genannt wurden, ſo iſt das für mich ein Beweis, daß
die Landwirthſchaft eine gute Rente abwerfen muß, denn Ge
ſchäftsleute ſind die Juden. Sie würden die Güter nicht kaufen,
wenn ſie dabei nicht ihre Koſten kämen. Die Koſten der
Altersverſorgung bezahlt der Arbeiter zu einem Drittel aus
ſeiner Taſche, das 2. Drittel bezahlt er aus den indirekten
Steuern und das 3. Drittel muß er dem Arbeitgeber erſt ver
dienen. In den Arbeiterkreiſen iſt überhaupt das Gefühl vor
handen, als wenn die ſogenannte So ialreform dazu dienenſolle die Arbeiter zu unterdrücken. Die Hilfskaſſen verfolgt

man, ebenſo die Fachvereine. Die Streik-Erlaſſe thun das
Jhrige. Man wollte das Sozialiſtengeſetz aufheben, wenn die
Krönung des Gebäudes erfolgte durch die Altersverſorgung.
Das Gegentheil geſchieht jetzt; das Sozigliſtengeſetz ſoll ver
ſchärft werden; die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften
treten in religiöſen Konventikeln zuſammen, um gegen Anar-
chismus und Sozialismus Front zit machen. Die Sozialdemo-
kraten werden das Material, welches ihnen alle ſolche Maß-
regeln zur Agitation bieten, nach Kräften ausbeuten. Redner
ſchließt mit der Erklärung, daß er und ſeine Freunde gegen dieſen
Etat ſtimmen würden.

Abg. Windthorſt (3.) wendet ſich zunächſt gegen die
Ausführungen Bennigſen's bezüglich der anderweitigen Etats
aufſtellungen. Dieſe Anordnung des Etats ſei lediglich eine
Folge unſerer ſtaatsrechtlichen Entwickelung und kann deshalb
kaum geändert werden, ohne unſer Staatsrecht zu ändern. Es
herrſcht. übrigens eine merkwürdige Uebereinſtimmung zwiſchen
Bennigſen und Rickert in dieſer Beziehung (Zuruf Rickert's:
Wie immer!) Es freut mich, daß die Nationalliberalen ſich
immer mehr zu Herrn Rickert neigen: dann gehen ſie doch von
der andern Seite fort, und das iſt immer angenehm. (Heiterkeit.)
Die Nationalliberalen ſtreben immer noch nach dem Einheits-
ſtaate; das Centrum hat, um den Charakter des Reichs als
Bundesſtaat aufrecht zu. erhalten, die Franckenſtein'ſche Klauſel
durchgeſetzt, und ich werde kämpfen, ſo lange ich lebe, dieſe
Klauſel aufrecht zu erhalten. Die Aufrechterhaltung der Matri-
kularbeiträge iſt nur durch dieſe Klauſel ermöglirht. worden.
Die Beiträge ſind die einzige konſtitutionelle Garantie im Reiche,
namentlich angeſichts der Ohnmacht des Reichstages.
Wenn man die Matrikularbeiträge, beſeitigt, dann ſchafft
man den Einheitsſtaat, dann zerſtört man die Grundlage
der Verfaſſung; das ſage ich namentlich den Herren in München.
Der Vorredner hat ausgeführt, daß die ſteigenden Militärlaſten
an allen finanziellen Mißſtänden ſchuld ſeien. Das iſt richtig;
aber wie ſoll man die Militärlaſten beſeitigen? Die Reichs
verfaſſung, wie ſie liegt, iſt für mich etwas Anerkanntes; der
Reichstag kann auf dieſen Punkt keine Einwirkung haben. Wir
müſſen angeſichts unſerer politiſchen Lage eine ſtarke Armee
haben; wie ſtark ſie ſein muß, wage ich nicht zu beurtheilen.
Wenn wir uns überlaſteten, verlören wir die Möglichkeit zur
Kriegsführung, denn dazu gehören gute Finanzen und ein
leiſtungsfähiges Volk. Daß wir unſere Rüſtung weiter tragen
müſſen, iſt bei allen Parteien anerkannt; ich kann alſo gar nicht
abſehen, wozu geſtern die Paukerei über dieſen Punkt. Aber
trotz dieſer Anerkennung ſind wir nicht genöthigt, Alles zu be
willigen, was gefordert wird. Wir haben im Frühjahr große
Summen bewilligt, manchmal ohne genau zu wiſſen wofür.
Jetzt werden wir nur bewilligen, was mathematiſch als noth
wendig nachgewieſen wird. Wenn zum Beiſviel ein GardeRe-
gimeut nach Berlin verlegt werden ſoll mit 2 Millionen Mark
Koſten, ſo ſtimme ich dagegen; das Regiment kann dort', wo es
iſt. ebenſogut einexerzirt werden. Die Forderungen des Mili-
tär und auch die des Marineetats müſſen genau geprüft werden.
Die ſtets ſteigenden Anſprüche der Marine erregen große Un
zufriedenheit im Lande. Wir können nur das Nothwendige be
willigen; alles Andere, wenn es auch nützlich erſcheinen
mag, müſſen wir ablehnen. Deshalb hat mich die Mahnung
des Grafen Behr zur Sparſamkeit gefreut. Die Frage
der Getreidezölle gehört auch mit zum Etat, aber ich will
die Debatte nigr verlängern; ich würde mich, wenn man
ſich für den Artikel 2 des Kornzollgeſetzes erklärt hätte,
mit Entſchiedenheit gegen denſelben ausgeſprochen haben.
Wenn Bebel recht hätte, daß das Sozialiſtengeſetz verſchärft
werden ſoll dann begreife ich die wrdg Geſetzgebung nicht;
haben wir nicht ſchon genug Schärfe in dem Geſetze?, Die
Macht der ſozialdemokratiſchen Partei beraht ja lediglich
auf der Exiſtenz dieſes Geſetzes. Jch möchte das den Herren,
welche damit zu thun haben, mahnend zurufen. Die Kartell
parteien werden vielleicht nicht ohne Weiteres einer ſolchen
Maßregel zuſtimmen; es könnte dann leicht wieder einmal
zu einer Koalition Rickert-Bennigſen kommen. Die Finanz-
lage an ſich kann ich als keine erfreuliche bezeichnen, denn
die Beſſerung iſt nicht aus dem alten Zuſtande heraus, ſondern
lediglich in Folge der neuen Steuern entſtanden, Deshalb bitte
ich die Budgetkommiſſion um möglichſte Sparſamkeit. (Beifall
im Zentrum.)

Damit ſchließt die Debatte.
Einige Kapitel des ordentlichen Etats, die Einnahme-Kapitel

und die geſammten einmaligen Ausgaben werden an die Budget
kommiſſion verwieſen.

Ohne Debatte werden die Denkſchrift über die Aus
führung der Anleihegeſetze, das Etatskontrollgeſetz in erſter
und zweiter Leſung, die Ueberſicht der Ausgaben und Ein-
nahmen für 1886/87 und die Rechnungen der Kaſſe der Ober-
rechnungskammer für 1885 86 in erſter Leſung erledigt; die
beiden letztgenannten Vorlagen gehen an die Rechnungs-
kommiſſion.

Schluß 3 Uhr.
Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr.
Tagesordnung: Getreidezollvorlage.

Heer und Marine.
Ueber das Unterordnungsverhältniß der Unter-

offiziere zu einander hat der Kaiſer beſtimmt, daß zwiſchen
den einzelnen Chargen der Unteroffiziere an ſich kein Unterord-
nungsverhältniß beſteht, indeſſen ſind ſämmtliche Unteroffiziere,
welche das OffizierSeitengewehr nicht tragen, verpflichtet, die
mit demſelben ausgerüſteten Unteroffiziere militäriſch zu grüßen.
Die Dienſtſtellung bedingt ein Unterordnungsverhältniß wie
folgt. Die im mobilen Verhältniß in Offizierſtellen verwendeten
Untecoffiziere (Offizier-Stellvertreter) ſind in und außer Dienſt
Vorgeſetzte ſämmtlicher Unteroffiziere. Mit der Beleihung der
Offizierſtelle iſt das Tragen des Portepees, des OffizierSeiten
gewehrs und des Abzeichens für Offizier- Stellvertreter ohne
Weiteres verbunden. Feldwebel ſind in und außer Dienſt Vor
geſetzte der Unteroffiziere derſelben Kompagnie ausgenommen
der Offizier-Stellvertreter und der Stabshoboiſten. Stabs-
hoboiſten ſtehen zu den Hoboiſten des betreffenden Muſikkorps
in und außer Dienſt in demſelben Verhältniß, wie ein Feld-
webel zu den Unteroffizieren derſelben Kompagnie. Vortepee-
Fähnriche, welche das OffizierSeitengewehr führen ſind ohne
Weiteres mit der Wahrnehmung von Offizierdienſt beauftragt
und rangiren vor den Vize-Feldwebeln. Sie ſind ebenſo wie
die mit Offizierdienſt betrauten Vize-Feldwebel des Beurlandö-
tenſtandes und in gleicher Weiſe, wie ſolche Vize-Feldwebel des
Dienſtſtandes, welche vorübergehend Offizierdienſt verſehen, nur
während der Dauer der Dienſthandlung ſelbſt Vorgeſetzte der
anderen Unteroffiziere der Kompagnie, mit Ausnahme des Feld
webels, deſſen Untergebene ſie ſtets bleiben. Portepee-Fähn-
riche ohne Offizier-Seitengewehr rangiren unmittelbar vor den
Sergeanten.

Abzeichen für Offizier-Stellvertreter. Diebeim Eintritt einer Mobilmachung oder während derſelben mit
einer Offizierſtelle beliehenen Unteroffiziere haben das Portepee,
das OffizierSeitengewehr und das Abzeichen für Offizierſtell-
vertreter zu tragen. Daſſelbe hat aus einer Einfaſſung der
Schulterklappen des Waffenrockes und des Mantels mit golde-
uer reſp. ſilberner Treſſe zu beſteben,

n

Erdknunde, Kolonien und Reiſen.
Jm Togogebiete will der „Krenzztg.“ zufolge Herr

Lieutenant Strenſchwährend ſeines Aufenthalts daſelbſt „größere
Ländereien behufs Anlage von Plantagen rechtsgiltig erworben
und Bevollmächtigte zurückgelaſſen haben, welche weitere hierauf
bezügliche, von Herrn Strenſch eingeleitete Verhandlungen zu
Ende führen und neue anbahnen ſollen.

Kirche, Schule, Miſſion.
Die am s r Grafen r ſtattgehabteSitzung, an der der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm

theilnahmen, wird vielfach beſprochen. Der Bericht des „B. E.“,
den wir geſtern mittheilten, hat ſich in der Hauptſache beſtätigt.
Die Verſammlung verfolgte in der That den Zweck, einen Zu
ſammenſchluß kirchlicher konſervativer Elemente herbeizuführen,
Dre zu Unterſtützung der unter der Leitung des Hofpredigers
Stöcker ſtehenden ſogen. Berliner Stadtmiſſion mit
Geldmitteln. gar letzteren Zweck waren insbeſondere auch
die Herren v. Hanſemann und Hardt u. Co. zugezogen worden.
Der Verſammlung wohnte Hofprediger Kögel nicht bei, dagegen
die Miniſter v. Puttkamer, und v. Goßler, Präſident v. Wedell
Piesdorf.. Auch der nationalliberale Herr v. Benda ſoll da
geweſen ſein. Aus einem Bericht der „Poſt“ entnehmen wir,
daß die Prinzeſſin Wilhelm ſchon im vorigen Jahre die Berliner
Stadtmiſſion durch einen Bazar unterſtützt hat, der eine Ein
nahme von 45000 ergab. Prinz Wilhelm ſoll beabſichtigt
haben, die Stadtmiſſion durch den Ertrag eines großen Reiter-
feſtes zu unterſtützen. Graf Walderſee hob nach der „Poſt“
hervor, daß das einzig wirkſame Mittel, den anarchiſtiſchen,
grundſtürzenden Tendenzen der Jetztzeit entgegenzutreten, die
geiſtliche Verſorgung ſei, wie ſie die Berliner Stadtmiſſion unter
der Leitung Stöckers auſtrebe. Prinz Wilhelm ſprach ſeine
Zuſtimmung zu den Ausführungen des Grafen Walderſee
aus, und es wurde beſchloſſen, einen Aufruf zur Unter
ſtützung der Berliner Stadtmiſſion an die Evan-geliſchen in allen Provinzen zu erlaſſen und ein Agitations
komitee zu ſchaffen, welches die nöthigen Mittel flüſſig machen
ſoll. Das Verzeichniß der Unterſchriften unter dieſem Aufruf
wird nicht ohne Jntereſſe ſein. Nac rkalender iſt Vorſitzender der Berliner Stadtmiſſion Hofprediger
Stöcker, Schatzmeiſter der Stadtverordnete Kaufmann Gerold,
Unter den Linden. Der Stadtmiſſion iſt eine eigene Buchhand-
lung, und eine eigene Jnduſtrie unterſtellt. Unter Herrn Stöcker
fungiren 4 Paſtoren als Jnſpektoren und nicht weniger als 27
ſogenannte Stadtmiſſionare, welche ſich auf die einzelnen Paro-
chien vertheilen.

Halle, den 1. December.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Oxtskrankenkaſſe des Gaſtwirthsperſonals

hielt derer Nachmittag in der „Dresdner Bierhalle unter
Vorſitz des Herrn Gaſthofsbeſitzer Möritz eine Generalver-
ſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, um Vermin derung
der Beiträge einzukommen. Die Kaſſenverhältniſſe (Zahlen
nicht genannt) wurden als äußerſt günſtige geſchildert. Die
gusfcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Gaſthofsbeſitzer
Möritz und Hausdiener Schneegaß, wurden wieder und Ober
kelluer Birkenſtock (bei Hrn. Weißwange) neugewählt. Dem
Kaſſenboten wurde eine Erhöhung bewilligt.

Knuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Ein meues Bismarck-Porträt. Wie der

Londoner „Times“ aus Berlin mitgetheilt wird, wird ſich
der Maler W. B. Richmond, welcher vor Kurzem dort
die Bildniſſe von Sir Edward und Lady Ermyetrude
Malet malte, demnächſt nach Friedrichsruhe begeben, um
das Porträt des Fürſten Bismarck auszuführen. Der
Kanzler iſt ſchon häufig mit mehr oder weniger Glück
gemalt worden, aber bis jetzt noch von keinem engliſchen
Künſtler.

Ueber die zu erhoffenden Ausgrabungen
in Tegea, wo der Athena ein herrlicher Marmor
tempel errichtet war, deſſen Giebelfelder mit Gruppen
von des berühmten Skopas Hand geſchmückt waren, ſchreibt
R. Weil in der neueſten Lieferung von Baumeiſters Denk
mälern des klaſſiſchen Alterthums folgende beherzigens
werthe Worte: „Die Arbeiten des deutſchen archäologiſchen
Jnſtituts haben zwar Aufſchluß gegeben, was man in
Tegea und zwar an der Stelle des heutigen Dorfes Piali
zu erwarten hat, und ſind Veranlaſſung geworden, dort
ein kleines Lokalmuſeum zu errichten, wogegen man aller
dings die Giebelfragmente bereits nach Athen in das Cen-
tralmuſeum gebracht hat. Jn umfaſſender Weiſe die Aus
grabung des Tempels der Athena Alea vorzunehmen, iſt
Sache der griechiſchen archäologiſchen Geſellſchaft und kann
wohl unbedenklich als eine der allerdringlichſten Aufgaben
bezeichnet werden, welche der Geſellſchaft warten, denn
mitten in dem Dorfe befindlich iſt die alte Tempelſtätte,
und was auf ihr und in ihrer Nähe zum Vorſchein
kommt, iſt fortdauernder Beraubung ausgeſetzt; was an
Skulpturreſten gefunden wird, ſteht noch immer in Gefahr,
entweder durch heimliches Verſchleppen der Wiſſenſchaft
verkoren zu gehen oder mit alten Marmortheilen zuſammen
in die Kalköfen zu wandern. Die Giebelgruppen der
Skopas wieder ans Licht zu ziehen, iſt auch einer um
faſſenden Ausgrabung werth, ſelbſt wenn ihr mancherlei
lokale Hinderniſſe im Wege ſein mögen. Bevor dieſe Arbeit
aber unternommen iſt, läßt ſich ein Urtheil über Skopas“
Kunſtweiſe überhaupt nicht gewinnen, auch wenn es im
Einzelnen noch gelingen mag, einen oder den anderen Typus
auf ihn zurückzuführen.“

Die mit dem belgiſchen Königspreiſe von 25 000 Franks
gekrönte, von uns eingehendſt beſprochene Arbeit des Königk.

Profeſſors A. Stauber iſt, wie uns die Verlagshandlung der
dgl. Bayer. Hofbuchdruckerei von Gebr. Reichel in Augsburg

mittheilt, im Drucke nahezu vollendet und wird ſchon in den
nächſten Tagen unter dem Titel „Das Studium der Geo
apawie in und außer der Schule“ im Buchhandel er
cheinen.
Zu cher Sei Krebsbacillus wird der „Freiſ.
Ztg.“ von ärztlicher Seite zu dem Vortrag des Pr. Scheuerlen
geſchrieben: Dr. Scheuerlen hat in zahlreichen Krebsgeſchwülſten
einen beſtimmten Bacillus gezüchtet, ſeine Eigenſchaften beob
achtet und durch Uebertragung auf Hunde eine Art von Ge
ſchwulſtbildung erzeugt. Die Discuſſion hielt ſich dem Sach
verhalt entſprechend in engen Grenzen. Denn ob dem ſachver
ſtändigen Hörer die beigebrachten Thatſachen hinreichend er-
ſchienen, daraufhin den Nachweis des urſächlichen Zuſammen
hangs zwiſchen Bacillus und Krebs als erwieſen anzuſehen
oder ob er es für erforderlich hielt, weiteres Beweismaterial
und Beſtätigung von anderer Seite abzuwarten, iſt vorläufi
ja Sache des Vertrauens. Das einzige, was ſich ſagen lie
und was auch von Herrn Prof. A. Fraenkel geltend gemacht
wurde, war der Hinweis auf gewiſſe Lücken, deren Ausfüllun
auf Grund nis eregr Beobachtungen abzuwarten ehe das
Publikum den Befund des „Krebsbacillus“ als geſichert an
nimmt. Es mag noch beſonders hervorgehoben werden, daß
auch die Zuhörer des Vortrags ſich im allgemeinen der neuen
Entdeckung gegenüber reſervirt verhielten.

„T. Profeſſor Mommſen hat ſich nicht blos für die
nächſten Tage den Gtückwünſchen ſeiner vielen Verehrer und
Freunde durch eine Reiſe entzogen, ſondern er iſt auch nicht
zu beſtimmen geweſen, ſeine Marmorbüſte, die zur Feier
des heutigen Tages und zu dauerndem Gedächtniß von Begas
Künſtlerhand hergeſtellt wurde, als Geſchenk anzunehmen. Die
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zie wird daher in der Akademie der Wiſſenſchaften
Heſtellt werden.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Delitzſch, 30. November. Stadtverordneten
yl) Es wurden heute zu Stadtverordneten gewählt reſp.

Ndergewählt die Herren Dr. weä. Laue, Maurermeiſter Voigt,
zufmann Schmuck, Oberlehrer Gönther, Kunſtgärtner Pönicke,
ſigarrenfabrikant Gröſchner, Beutlermeiſter Tenbner sev.

F Saqhochwitz, 30. November. r
ind unter großer Betheiligung aus der Nähe und Ferne die

hierliche Beiſeßung der am Sonnabend verſtorbenen Frau Ge
ralin von Alvensleben ſtatt. Die Trauerfeier war im
roßen Saale des Schloſſes. Nach dem Geſange von „Es iſt
attes Wille hielt Pfarrer Schäfer eine ergreifende Trauer
ede über 1. Cor. 13, 13. Nach dem ſetzte ſich der ungemein

große Trauerzug unter Glockengeläute und dem Geſange von
Seſus, meine Zuverſicht' nach dem Luppholze zu in Bewegung.
Haſelbſt hatte vergangenen Sommer Herr Hauptmann von
Ilvensleben eine Begräbnißcapelle exbauen laſſen. Unter dem
Geſange „Laßt mich gehen“ wurde die Leiche daſelbſt eingeſetzt.
Der Ortsgeiſtliche weihete dann von dem darin errichteten
Altare aus die Kapelle zur Begräbnißſtätte der Familie von Al
hensleben. Darauf ſchilderte Pfarrer Flügel-Wanzleben, wel-
ger früher viele Jahre in Schochwitz geweſen war, mit herz
lihen Worten einige Züge aus dem Leben der Entſchlafenen.
welche nun hier an der Seite ihres am 8. Januar verſtorbenen
Gatten und dreier Kinder ihre Ruhe gefunden. Die Leichen
derſelben waren bereits am Montage auf, dem Friedhofe exhu-
mirt und Abends nach 9 Uhr in aller Stille dahin überführt.

w. Suhl, 29. November. (Exploſion.) Geſtern Nach-
mittag gegen 3 Uhr erfolgte mit donnerartigem, auf eine Ent-
fernung von 5--690 Schritt vernehmbarem Geräuſch in der
Griebel'ſchen Fabrik klingender Jnſtrumente die Exploſion
eines 70 Centner ſchweren Schleifſteines. Stücke von 10
Centner Schwere wurden wie ein Federball in die Luft ge
ſhleudert, zerſplitterten einen dicken, einen Fuß im Geviert
ſtarken Tragebalken und flogen durch das Dach in die Luft.
Das Gebäude iſt theilweiſe zerſtört worden. Der Schleifer,
welcher ſeinen Sitz über dem Schleifſteine hat, war einen Mo
ment früher aufgeſtanden, um neue Schleifarbeit zu holen, ſonſt
hötte er das Schickſal eines anderen Schleiſers getheilt, der vor
Jahren in einer anderen Fabrik durch die Sprengtheile eines
explodirten Schleifſteines buchſtäblich anseinandergeſprengt
wurde. Jn der hieſigen Waffeninduſtrie ſind viele Schleif
ſteine im Betriebe und die Zahl derartiger Unfälle iſt keine ge
ringe. Dieſer Vorfall wird hoffentlich das Seinige beitragen,
um die größte Vorſicht zur Pflicht zu machen.

S Leipzig. 30. November. (Der Selbſtmord
Pr. Jeruſalem's.) Es beſtätigt ſich, daß Ve. Jern-
ſalem mehrere Tage im „Rheiniſchen Hof“ zu München
gewohnt hat. Seine Anweſenheit dort war der Polizei ſeit
Sonntag bekannt. Es wurden ſofort alle Hebel in Be-
wegung et um ſeinen Aufenthalt zu entdecken. Jeru-
ſalem hatte die Maske eines alten Mannes angenommen
und trug eine große graue Perrücke und eine entſtellende

der Brille. Jeruſalem verkehrte ziemlich ungenirt; ſo ſoll er
ſich ſich behufs Prüfung ſeiner Maske einem dortigen Bank

dort direktor vorgeſtellt haben, aber nicht erkannt worden ſein.
rude Als das Gerücht von ſeiner Anweſenheit ſogar im Speiſe
um ſaale des Hotels beſprochen wurde, ging er auf ſein Zim-

Der mer und verübte den Selbſtmord, indem er ſich vermuttelſt
lück Revolvers eine Kugel in's Herz jagte. Den Entſchluß zum
chen Selbſtmorde ſcheint er bereits gefaßt zu haben, als er

merkte, daß man ihn beobachte. Wenigſtens gab er Nach
gen mittags dem Portier den Auftrag, falls Jemand nach ihm
or frage, vor heute Niemanden vorzulaſſen. Jm Laufe des
pen geſtrigen Tages wurde er von einem unbekannten Herrn
eibt beſucht. Jeruſalem hatte ſich unter falſchem Namen,
nk „Liſſowitz, Rentier aus Berlin“, (nach anderen Nachrichten
ns als „Dr. phil. Müller aus Berlin“) angemeldet. Er war
hen einfach, aber elegant gekleidet. Jm Hotel iſt ſein düſteres
in Weſen und ſein bleiches Antlitz aufgefallen. Eingetroffen
ali in München iſt Jeruſalem Samſtag Nachts 11 Uhr, woher,
ort iſt undekannt; in dortigen Polizeikreiſen vermuthet
er man, daß er aus Jtalien gekommen ſei. Alles,
en was man vorfand die Hotelrechnung hatte er kurz vor
is dem Selbſtmorde bezahlt waren 29 Mk. baar, einige
iſt leere Wechſelformulare, eine Viſitenkarte auf den Namen
nn von Winkelmann, keine Werthpapiere. Als die Zimmer-
en kellner und Hausdiener eindrangen, lag er in den letzten
in du Die Leiche iſt geſtern nach dem pathologiſchen
te, nſtitut verbracht und von den Verwandten reklamirt wor-
in den. Kurz vor der That hat Jeruſalem zwei Briefe und
in eine Depeſche expedirt: an das Hotel, an Angehörige undr, an die Leipziger Staatsanwaltſchaft. Die Leipziger Polizei

ft benachrichtigte er, daß er ſich erſchießen werde. Auf dem
n Tiſche fand man einen an den Münchener Polizeipräſidenten
r adreſſirten Brief. Andere Nachrichten beſagen: Nach ärzt-

lichem Gutachten hat ſich Jeruſalem ſchon am Mon-
i tag erſchoſſen, während die Entdeckung erſt geſtern,
t Dienstag Abend erfolgte, nachdem man die

Thür ſeines Zimmers erbrochen hatte. Bei der
t Leiche wurden weder Pretioſen, noch Geld gefunden.

Eine bittere Jronie des Schickſales iſt, daß eins der
die Jeruſalem geſpielt hat und die in

ſeinem Nachlaß vorgefunden wurden, mit dem Gewinn von
1000 -4 gezogen worden iſt. Jeruſalem ſoll nach dem
„Tgbl.“ in dem hierher gerichteten, angeblich viele Seiten
umfaſſenden Briefe eine eingehende Schilderung ſeiner
Irrfahrten gegeben haben. Sieben Mal habe er die deutſche
Grenze überſchritten, auch ſei er in San Remo geweſen
ünd habe den Aerzten des Kronprinzen ſeinen Kehlkopf
zur Verfügung geſtellt. Jn San Remo habe er beab
ſichtigt, ſeinem Leben durch einen Sprung ins Meer ein
Ende zu machen, doch habe ihn der Umſtand davon abge-
halten, daß dann möglicherweiſe ein Todtenſchein über ihn
nicht ausgeſtellt werden könnte und die Summe, mit welcher
er ſein Leben verſichert habe, ſeinen Hinterlaſſenen nicht
ausgezahlt werden würde. Jn dem gedachten Briefe ſoll
der Selbſtmörder ferner angegeben haben, daß die fort-
währende Aufregung ihn äußerlich ſo verändert habe, daß
er von Niemand mehr zu erkennen geweſen ſei. Wir
hören, daß Dr. Jeruſalem bei der Leipziger Lebensver
ſicherungs Geſellſchaft mit einem Betrage von 60 000
verſichert iſt und die Police nicht anfechtbar iſt, da mit
Dem 1. Revember e. die hierzu erſorderliche Friſt abge
anfen war. Ferner hören wir, daß die Auszahlung des

Policenbetrages nach den ſeiner Zeit von Pr. Jeruſalem
getroffenen Beſtimmungen an die Wittwe deſſelben zu er
folgen hat. Außerdem ſoll derſelbe noch bei einer anderen
Geſellſchaft ſein Leben mit der Summe von 40000
verſichert haben; etwas Näheres iſt uns hierüber jedoch
picht bekannt geworden.

Perſonalien.
Für das Generalkonſulat in Sidney iſt Conſul Pell-

dram in Tiflis auserſehen; nach Chriſtiania iſt der bisherige
Conſul in St. Louis, v. Boethmer, verſetzt. Schinzinger,
bisher Secretär am Conſulat in Bangkonk, iſt zum Kanzler des
Conſulats in Alexandrien berufen.

Der von dem ProvinzialLandtage der Provinz Sachſen
vollzogenen Wiederwahl des Landes-Direktors der gedachten
Provinz, Grafen von Wintzingerode, auf, eine fernerezwölfjährige Amtsdauer iſt die Beſtatt ung ertheilt.

Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Dekorationen er-
theilt und zwar: des dem Herzoglich brauuſchweigiſchen Haus
Orden Heinrichs des Löwen affillirten Verdienſtkreuzes zweiter
Klaſſe: dem Hofmeiſter Jacob Nabel auf der Herzoglich
braunſchweigiſchen Domäne Warsleben im Kreiſe Neuhaldens-
leben: der Herzoglich ſachſen-coburg-gothaiſchen Verdienſt-Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft (am grünſilbernen Bande
zu tragen): der Gemahlin des Oberſten und Flügel- Adjutanten
Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen-Coburg-Gotha, von
Schrabiſch, Jenny, gebornen Meyen zu Gotha, und des
Nitterkr. 2. des ſachſen-erneſt. Haus-O.: dem Direktor der
Thüringiſchen Gasgeſellſchaft, Theodor Weigel zu Leipzig.

Der Bruder des Fürſten Bismarck, Geheimer Re-
gierungsrath v. Bismarck, Landrath in Naugard, legt am 1.

Januar ſein Amt nieder. ßLord Lyons, der frühere britiſche Botſchafter in Paris,
wurde in der Behauſung des Herzogs von Norfolk in London
vom Schlage gerührt und liegt in bedenklichem Zuſtande
darnieder. Seine ganze linke Seite iſt gelähmt.

Aus aller Welt.
Für 590000 Francs Diamanten geſtohlen. Nachts

wurden aus dem Schaufenſter des Juwelengeſchäfts Jomelin
u. Madraſſi, 5 Boulevard de la Madeleine, Diamanten im
Werthe von 500000 Francs geſtohlen. Die Diebe drangen
durch einen augenblicklich leer ſtehenden Nachbarladen in den
erſten Stock, von welchem ſie in den Jnwelenladen hinabſtiegen.
Man fand ihre Werkzeuge, aber von ihnen und ihrer Beute
keine Spur. Der größte Theil der Diamanten rührt von dem
verſteigerten Kronſchatze her.

Gebildetes Proletarigt in Berlin. Zur Kennzeichnung
der Miſère, welche gegenwärtig in den gebildeten Ständen Platzgreift, erzählt eine hieſige Localcorreſpondenz, daß ein aus der

Provinz nach Berlin übergeſiedelter Rechtsanwalt, der zur
zwölften Stufe der Klaſſenſtener eingeſchätzt worden war, da-
gegen Einſpruch erhoben habe. Er wies nach, daß er, nicht die
geringſte Praxis habe, und machte über ſeine Vermögenslage
überhaupt derartige Angaben, daß er nur zur erſten Klaſſen-
ſtenerſtufe, veranlagt. werden konnte. Dieſer niedrigſten
Steuerſtufe iſt bekanntlich ein jährliches Einkommen von 420
bis einſchließlich 660 zu Grunde gelegt. Auch Aerzte ſoll
es in Berlin geben, die mit ihrem Einkommen über dieſe Stufe
nicht hinauskommen.

Die Schenkungen des Barons Hirſch. Mit der bereits
früher erwähnten und dann wieder abgeleugneten Schenkung
des Baron Hirſch verhält es ſich nach dem Pariſer „Times“
Correſpondenten folgendermaßen: Vor drei Monaten, ehe der
Czar nach Kopenhagen reiſte, ſandte Baron Hirſch ihm einen
Brief, in welchem er ſich erbot, 2000000 Lſtr. (40 000 000
zur Gründung von jüdiſchen Volksſchulen in Rußland
und 40 000 Lſtr. (800 000 dem Czaren für Wohlthätigkeits-
zwecke zu ſpenden. Der Czar ſchrieb an den Rand des Briefes
eine Notiz und forderte den Miniſter des Jnnern auf, ihm nach
der Rückkehr nach Rußland mündlich darüber zu berichten. Die
Sache blieb alſo liegen, allein Baron Hirſch zog trotz dieſer
Beleidigung ſein Anerbieten nicht zurück und nun hat der Czar
die Annahme deſſelben unterzeichnet. Das Geld wird in der
Bank von England eingezahlt, während Baron Rothſchild und
Baron de Worms als Verwalter der Fonds über die Zinſen
(etwa 100 000 Lſtr.) zu verfügen haben. Man hofft 1000 Schulen
für 50 000 Kinder gründen zu können.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Erbländiſcher ritterſchaftlicher Credit verein

im Königreich Sachſen, Pfandbriefe Ser. VII und VIII,
X--XIII. Die nächſte Ziehung findet Anfang Dezemberſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 4 pCt. bei der Auslooſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Frau-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
5 Pf. pro 100 Mark.

—s. Altenburger Actienbrauerei. Die 16. General
verſammlung ertheilte Decharge, genehmigte die Bilanz und
wählte die ansſcheidenden Auſſichtsrathsmitglieder, Kaufmann
Meuſche, Baurath Voretzſch und Rentier Dieſch wieder.
Die Dividende beträgt 17 gegen 1623 im Vorijahre.

Sonneberg, 30. November. Auch die hieſige Gewerbe
kammer hat ſich gegen weitere Erhöhung der Getreidezölle aus-
geſprochen.

Zu den Opfern der verkrachten Leipiger Diskonto-
bank gehören auch zwei Mitglieder der erſten Petersburger
Geſellſchaft: Fürſt Juſſupow und ſein Schwiegerſohn, Graf
Sſumarokow-Elſton. Sie ſollen zuſammen mit etwa
600 000 .4 betheiligt ſein. Da Fürſt Juſſupow der Beſitzer
eines unermeßlichen Vermögens iſt und auch Graf Sſumarokow
ſehr reich iſt, hat der Verluſt weiter nicht viel zu ſagen; aber
in St. Petersburg herrſcht eine gewiſſe ſchadenfrohe Genug-
thuung darüber, daß zwei ſo vornehme Ruſſen dafür beſtraft
worden ſind, daß ſie einen Theil ihres Vermögens ausländiſchen
Banken anvertraut haben. Allerdings vergißt man hierbei
ſo bemerkt die „Schl. Ztg.“ hierzu wie viel ruſſiſche BVanken
in den letzten Jahren verkracht ſind.

Die Sächſiſche Bank in Dresden eröffnet am 1. De
zember in Zwickau ein Zweiggeſchäft.

Der Ausſchuß des Landeseiſenbahnraths hat be-
ſchloſſen, zu befürworten, daß die Stückgutfracht für Export-
güter über deutſche Seehäfen pro Tonnenkilometer auf circa
6*/, Pfennige ſtatt bisher auf 11 Pfennige bemeſſen werde.

Berlin, 30. November. Dem Vernehmen nach finden
in hieſigen Finanzkreiſen Unterhandlungen ſtatt wegen Be
theiligung an einem engliſchen Conſortium, das die Umwand-
ſurg exritaniſcher Staatsauleihen vorzunehmen beab-
tchtigt.

Die Norddeutſche Grundcreditbank wird in den
nächſten Tagen 6 Millionen Mark 4 proc. Pfandbriefe am den
Markt bringen. Der Handel und die Cursnotirung dieſer neuen
Pfandbriefe im nichtamtlichen Theil des amtlichen CEurszettels
iſt vom Börſencommiſſariat heute genehmigt worden.

Die Generalverſammlung der Rehmsdorfer Mineral-
öl- und Paraffinfabrik beſchloß die Liquidation.

Das Conſortium für Uebernahme und Begebuug der
38 Millionen Mark 4 proc. Portugieſiſcher Eiſenbahn-
obligationen hat ſich, wie uns die Darmſtädter Bank mit-
theilt, nunmehr aufgelöſt.

Der Rheiniſche Aktienverein für Zuckerfabri-
kation erzielte für 1886—-87 beſſere Ergebniſſe als im Vor
jahre. Der Abſchluß ergiebt nach 217 722 Abſchreibungen
(neben welchen 248902 für Ausbeſſerungen aus dem Betriebe
verausgabt wurden) einen Reingewinn von 255274 wovon
die Rücklage 12 703 erhält und 240000 .4 als 4 Dividende
gezahlt werden. Zur Abrechnung kamen 366 678 gegen vor
jährige 286 854

s Weimar, 30. November. Wie uns von rechtskundiger
Seite verſichert wird, dürfte der gegen die geſtrige Generalver-
ſammlung der Weimariſchen Bank von zwei Actionären einge-
legte Proteſt ſeitens des Handelsrichters als berechtigt anerkannt
werden. Zunächſt liegt die Thatſache vor, daß, in der Einlad-
ung zur Verſammlung bezäglich der beabſichtigten Reduction
des Actienkapitals und der Aenderung der Statuten nicht das
Geringſte darüber angegeben war welcher Natur diefe durch
reifenden Maßnahmen ſein ſollen d. h. wie und in welcher

Höhe das Actienkapital zu reduciren iſt, beziehungsweiſe welche
Paragraphen der Statuten zu einer Aenderung auserſehen ſind.
Es feblt deshalb auch die erforderliche Garantie dafür daß in
der zweiten in jedem Falle ne Verſammlung
der Actionäre die nämlichen Vorlagen unterbreitet werden, über

die geſtern abgeſtimmt werden ſollte. Hierzu kommt daß eine
als ſolche beſchlußunfähige Verſammlung wohl auch keine Wahl
vornehmen kann, ganz abgeſehen davon daß dieſer Gegenſtand
der Tagesordnung erſt unmittelbar vor Ablauf der Anmelde-
friſt, die doch allein maßgebend erſcheint mittels nachträglichen
Jnſerats bekannt gegeben worden iſt. Es ſteht ſonach in Aus
ſicht, daß auch die nächſte Verſammlung nur gültige Beſchlüſſe
faſſen kann, wenn mindeſtens die Hälfte des Actienkapitals ver
treten ſein wird.

Breslau, 30. November. Die heutige Genergl-Ver-
ſammlung der Bismarckhütte genehmigte die Bilanz für das

verfloſſene Geſchäftsjahr, ſowie die Vertheilung von 6 o Divi
dende und wählte die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichts-
raths wieder.

T. Dividenden, Verwaltungsſeitig wird beantragt die
Dividende der Stadtberger Hütte mit 4 o (1885/86 2
Barnbecker Brauerei (Hamburg) mit 10 o (1885/86 11
Winterhuder Brauerei (Hamburg) mit 4'/ o und der Pommer-
ſchen Papierfabrik Hohenkrug mit 5

München, 30. November. Die Generalverſammlung
der Brauerei Münchener Kindl“ genehmigte die Vertheklung
einer Dividende von 4 und die Erhöhung des Grundkapitals
um eine Million, welche durch die Bayeriſche Vereinsbank über-
nommen wird.

Wien, 30. Nov. Der Abſchluß der Verhandlungen
zwiſchen Berlin und Wien über den deutſch- öſterreichiſchen
Handelsvertrag iſt unmittelbar bevorſtehend; wahrſcheinlich
erfolgt die Unterzeichnung der einjährigen Verlängerung des
beſtehenden Vertrags noch vor Ende dieſer Woche. Deutſchland
machte Oeſterreich das weſentliche Zugeſtändniß, daß es auf
den Einſpruch gegen die von öſterreichiſcher Seite vorbereitete
Erhöhung der Zuücker-Export-Prämie und der Spiritusſtener
verzichtete, obgleich Artikel 3 des beſtehenden Vertrags Deutſch
land dazu berechtigt hätte. Der neue Vertrag wird, obgleich
die Verlängerung für ein Jahr gilt, eine Klauſel enthalten,
welche Oeſterreich binnen beſtimmter Friſt das Recht zur Kün-
digung einräumt, ſo daß, wenn letztere erfolgt, der Vertrag nur
halbjährige Giltigkeit beſitzen würde.

London, 30. November. Auf den von mehreren aus
wärtigen Delegirten unterſtützten Wunſch der engliſchen Dele-
girten ernannte die Zucker- Konferenz heute eine Kommiſſion
von 5 Mitgliedern zur Berathung und Verichterſtattung über
die Frage der Raffinerie des Zuckers in den Lägern. Die Kon-
ferenz wird ihre Sitzungen erſt nach Erſtattung des Berichts
wieder aufnehmen.

Schiffſsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 30. November. Der Dampfer des Nord

deutſchen Lloyd „Werra“ iſt geſtern Abend 7 Uhr in New-
York angekommen.

Letzte Nachrichten und Deveſchen.
San teims, 30. November. Herr Dr. Dohme, der

h des Kaiſers, iſt heute früh nach Berlin zu
rückgereiſt.

Wien, 30. November. Nachrichten der „Wiener
Neuen Preſſe“ aus Teplitz zufolge ſteht auch der
Nelſonſchacht unter Waſſer. Jm Fortſchrittsſchacht
wird der Eintritt des Waſſers heute erwartet. Der
e legoteget des Teplitzer Stadtbades iſt um 4 Centim.
geſunken.

Paris, 30. November. Der Kaiſer von Braſi-
lien, welcher ſich heute in Marſeille nach Alexandrien
einſchiffen wollte, hat ſeine Abreiſe aus Geſundheitsrück-
ſichten verſchoben. Nach Berichten aus Algier iſt geſtern
Abend 7' Uhr in Oran, Mascara und Relizaune
ein ſtarker Erdſtoß wahrgenommen worden. Jrgend

„z JrkW-mw2

Hallesohes Stadt- Theater.
Donnerstag, den 1. Dezember. Veginn 7 Uhr.

78. Vorſtellung. (60. im Abonnement. Gelbe Karten.)

WWilhelm Tell,
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Friedrich v. Schiller.

Reichsvogt inHermann Geßler,
Schwyz und Uri

Werner, Freiherr von Attinghaufen,
Bannerherr Adolf Müller.Ulrich von Rudenz, ſein Neffe Otto Kirſch.

Carl Friedau.
Otto Hilprecht.

Erich Schmidt.

Lonrad Hunn, LandleuteWerner Stauffacher, ß
Jtel Reding, Franz Veikert.Hans auf der Mauer, aus Franz Dracklé.
Jörg im Hofe, Arthur Runge.Ulrich der Schmied, Schwyz Alfred Runge.
Joſt von Weiler, Franz Beitert.Walther Fürſt, Albert Patry.Wilhelm Tell, Berthold Sprotte.

Adolf Pfeiffer.
Otto Hilprecht-
Martin Klein.
Theo Hieronimh.
Joſef Hertzka.
Fritz Keſter.
Bernhard Kühn.
Alwin Boewe.
Gottfried Greger.
Leon Bafſin.
H. Jmke.
J. Kettler.
Alfred Runge.
G. Kaliſch.
Anna Behrens.
Margar. Wachter.
H. Pfund-Kühnau.
Lucie Freiſinger.
Clara Seldburg.
Julig Behre.
Emilie Jeß.
Margar. Ulrich.
Louiſe von Dub.

Röſſelmann, der Pfarrer,
Petermann, der Sigriſt, Uri
Kuoni, der Hirte,
Werni, der Jäger,
Ruodi, der Fiſcher,
Arnold von Melchthal,
Konrad Baumgarten, aus
Meier von Sarnen,
Struth von Winkelried,
Klaus von der Flüe,Burkhardt am Buhel,

Arnold von Sewa,
Pfeifer von Luzern
Kunz von Kerſan

Jenni, Fiſcherknabe
Seppi, Hirtenknabe.
Gertrud, Stauffachers Gattin
Hedwig, Tells Gattin, Fürſts Tochter
Bertha v. Bruneck, eine reiche Erbin
Armgard,

Mechthild,
Elsbeth,
Hildegard,

Unter

9 N

geringen

Frießhardt, Edmund Doß.Leuthold, Söldner J. Maubach.
Rudolph der Harras, Geßler's Stall-
meiſterOeffentlicher Ausrufer
Landenbergiſche Reiter
Stüſſi, der Flurſchütz

Axel Delmar.
P. Longerich.
J. Ulrich.
Alfred Runge.
Jgn. Zimmermann.Alwin Boewe.
Ludwig Koſt.

c

Walther, 9 Helene Pauli,.Wilhelm, Tell's Knaben kl. Reinecken.

Stiex von Uri
Meiſter Steinmetz

9

Johannes Parricida H. v. Bequignolles.
Geſellen u. Handlanger. Barmherzige Brüder. Geßleriſche
und Landenbergiſche Reiter. Viele Landleute, Männer

und Weiber aus den Waldſtätten.
Nach dem 2. Aufzuge eine längere Pauſe.

Die Gefänge des erſten Aktes werden ausgeführt von:
Benno Koebke (Hirt) Alexandra Mitſchinöèr
(Fiſcherknabe), J. B. Wankmiller (Alpenjäger).

C eeeeeeeeeerereeeeeeeee, e inFreitag 7 Uhr „Tannhäuſer“ (weiß).
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worden.
Athen, 29. November. Die Deputirtenkammer gab

mit 75 gegen 52 Stimmen eine Vertktrauens- Abſtimmung
für die Regierung ab.

Dubliu, 30. November.

von Limerick verhaftet worden.
New-Hork, 30. November.

ſchloſſen worden.

ein ſchwerer Unglücksfall iſt dadurch nicht verurſacht

Der Parlamentsdeputirte
für Süd Galway, Sheehy, iſt wegen einer jüngſt von ihm
gehaltenen aufrühreriſchen Rede heute früh in der Nähe

Der Prozeß gegenJohann Moſt wegen Aeußerungen in einer öffentlichen
Verſammlung, welche geeignet waren,
aufzureizen, iſt geſtern mit dem Verdikt ſchuldig abge

Das Urtheil wird Montag verkündigt.

Börſenngchrichten.
Berlin, 30. November. Jn dem Auf- und Niederſchwan-

ken der Stimmungen an der Börſe hatte heute n einmal
die feſte Tendenz Oberwaſſer, indem die ausſignaliſirte Maßregel der oberſten Preßbehorde üntig wirkte.

auch die Entwickelung der Dinge in Frankreich bisher den ge-
hegten Befürchtungen nicht entſprochen hat. Doch blieb der
Verk. rin engen Grenzen, die leitenden Deviſen hatten ſogar

erhielten ſich aber
Montanwerthe waren an-Bahnen

kleine Einbußen zu verzeichnen,
gegen eſtern erhöhtem Niveau.
fangs leidend, erholten ſich jedoch gegen d den Schluß.
im Allgemeinen feſt, auch fremde Fonds behauptet.

Waagren- und Prodnkteunberichte.
Getreide.

Berlin, 30. November. Weizen per 1000 Kilogr.verändert, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Rkt. bz., Loco 50 760
gelbe Lieferungsqualität 161 5 Mk.

15 5 Mk. ab Bahn bz., per dieſen Monat 162.5 Mt. bz., Durchſchnittep cis162,5 Mk. bz., per November- Dezember Mk. vz., ver Tezeinber Jannar 162
162,75 5- 162, 5 Mk. bz., ver Janvar-Fehruar 1888 165 t. bz., ver
17775 172 171.50 171,75 Mt. va., ver Mai Juni Mt. v.
Ufance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 10956 Kütogr.

bz., Loco 156- 176 f. nach Qual.ungequalität 163,5 Mk. bz., per dieſen Monat 163.5 Mk. bz Dur ſcenltis z
163.5 Mk., per ßiorember- Dezember Mk. bz.
2 Roggen per 1000 Kilogr. loco matt, Termine matt, gekündigt 850
Ktündie ungépreis 126,5 Mk. bz. Loco 116--123 Mk nach Qualität dz.,qualtät 120 t. bz., inländ. 19 ab Bahn bez., per deſſen Monat Mk bz.,
Surchſchnittepr eis o ver Norember Dezenibe r 120 5 Mk. bz., per Dezember

s 75 Mk. bz, per Janar geh nar 1888April Mai 128,75- e 5 128 72 Mk. bz., per Juni-Juli Mt. bz. Gecſte

nach Qual töt a

Tonnen Kündigungepe eis Mk.

Jannar 120,75--12

per Tezember Januar Bik.

per 1090 Kilogr. Flan, große und kleine 105-180 k. ugach Ougtität bz.
Hafer per 1000 K logr. wo Termine matt, gekündigtMk. bz., loco 97 132 Mk. nach Ongltät, LiefersngéquaiitäM. 6z., do trir mittel In t. bz. do. guter 112- 154 Mk. bz., do. feiner

169 Mk. 63. do. auter 1 9113 5 Mk. bz. de feiner 117 120 Mt. ab Bahn bz ruſſiſcher 04 109 Mk.
rei Wagen bz., per dieſen Monat 101,5 Mk. bz.

dignngéèpreis

715 117 Mk.

per November- Dezember 101,5 Mk. bz., per

109,25 Mk. bez., per MaiJuni Mk. perMagdeburg 30. November. (Gehr. Friedeberg.) Landwe
Weißweizen 155-160 Mk. glatter engliſcher Weizen 155— 160 Bitk.,144--151 Mk., Roggen 120--124 Mk., Chevaliergerſte 135--150 Mk.,

b Bahn bz., preuß. mittel 166

Durchſchnittspreis 101.5
Dezenber-Ja-nar 102.25- 102 t.

bez., per Jauuar- Februar 1888 105--184,75 Mk. bz., per April-Mai i69.,5
b z

zen 160 166 Mk.
Nauhwe. zen

Landgerſte

Juni-Juli Mk.

120--130 Mt. Hafer 104 120 Mk. für 10600 Kilogr.
Beedslau, 30. November. Noggen per

Dezember 162. 50, per April-Mai 172.56.

Nor eher geegnber 118
er Dezember Jauuar 119,00, per April Mai i27,Stetrin 30. Rovember. Weizen matt 50 Mt.

Rovember- Dezember 116,00, per April-Mai 126,50 Mk.
Köln, 30. November. Weizen hiefiger alter zoco 18,00, hieſtger neuer loco

17,00, ver November per März 18,05, per Mai 18,4 Noggen hieſigerneuer loco 12,50. ver November per März 13,25, per Mai 13 45. Hafer

hol- einiſcher loco 160,00
126, ruſſiſcher loco

hiefiger loco 11,75.
z Hazuburg, 30. Nov. Weizen loco feſt aber ruhig,

loco neuer 120bis 165,00. Roggçen loco ruhig, mecklenb.
ruhig, 88 96. Hafer ſtill. verſte ſtill.Wien, 30. Rovember. Weizen per Frühjahr 7,52 Gd. 7,57 Br., per Wai-
Juni 7.56 Gd., 7,61 Br. Roggen per Frühjahr 6,10 Gd., 6,55 Br. ver Mai-Juni 20 Gd. 6,25 Br. Haier per Frühjahr 5,89 Gd., 5 94 Br., per Mai
Juni 5.98 Gd., 6,03 Br.

Peſt, 30. November. Weizen loco behaupket, per J Idiatz r 1888 7,26 Gd.,
7,27 Br. Hafer per Frühjahr 1888 5,56 GdParis, 30. November, Abends. Weizen ne ver November 23,75,
per T Dezember 22,50, per Jannar April 22.9

Schlußbericht. e zen feſt, perjannarApril 22, 90
März Juni 153 25.

Weizen ar if Termine höher,188, per März 190. Roggen loco höher auf Termine
106-107--108--107, ver Mai 106- 07--108

Berliner Börse v. 30. November.

Paris, 30. 'Rovember, Abends.
November 23,75, per Dezember 22,60 per
23,40. Roggen ruhig, per November 14,10, per

Amfterdam, 30. November.

öPreußtiſche und Deutſche Fonds.
Deutſche Reichd- Anleihe 4 [106,706
do do. 31/2 100, 106Fteiß. conſol. Staats Anleihe 4 106,60B

do. 33/2 100,25Bren Staats-Anl. v. 1868 4 1102. 40
do. von 1850, 52, 53, 62 4 1102, 40v3
do. Staats-Sch.“Sch. 312 100,006
do. Prämien- Anleihe 312 146,006
Berliner 5 115, 80 G4 110,006
do. e e 4 105,40b3ſKtur- und Nenumärkiſche 31/2 99,75 6do. e e

do. do. a 3 /2 98,75 bz G

do. nene 31/2 98, 3063
Landſch. Central. 4 1102,90b3zS do. do. 131/298, 40bdo. do. 3 87,60bzS Oſtpreußiſche 3!297, 203S Pommerſche o s 98,70B
voſcnſche. neue 102,20B
Sächſiſche 4 104,25 GSchteſiſche, altlandſch. 31/2 99,00 G

do. nene 98,246Weſipreußiſche 97, 75 bz

S Kur und Neumärkiſche 4 1103,20 G
S Pommerſche 4 103,042 e 4 104,30 Gz. Sächſiſche 4 104,0067 Schleſiſche 4 1035 90 6
Braunſchw. 20 Thlr. Looſe,

Mk. p. St. fco. (94,00bzB
Cöln-Mind. PrämienAnl. 2132,60b36
Sächſiſche Nente 3 90,5068

e

Ausländiſche uns
Jtalieniſche Neute JDeſierreich. Silberrente als 66,50b3z

do. Papierrente (415 65, 406
do. Goldrente 4 90,60bz GRuſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 5
do. do. 1871 5 ſ92, 90bzdo. do. 1872 5 (93,00bz
do. do. 1873 5 (94, vRuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 41286, 80b3do. audw. Aunl. 1877 5 98.2

do. conſ. Anl. 1880 4 179, 00bdo. do. 1884 5 (92,60bBdo. Nicolgi-Obl. 825 406
do. III. Orient Anl. 5 54, 00b)
do. Präm.Anl. v. 1864 5 1153,0063
do. do. 1566 5 1136, 00bzdo. Bodencred.Pfandbr. 412 83, 7303
do. Central Boden Credit

Pfandbriefel 5 73,506
Rumän. Staats Rente 6 1105,00bz

do. fund. 5 [101,40b3do. amort. 5 (93, 10bznnger. Staats Nente 5 l10i „20b3 G
do. Oſtbahn, II. Obl. 5 101,70B
do. Goldrente 4 80,00 BSerbiſche Rente 5 72,609656
do. do. 5 79,50bz6G
Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-

PrioritätsActien.
Dividende 1886

Aachen-Maſtricht 17 17,206
m n Dreeden Sdo. St. Friorr Bodenbach 9 132,256b;
Saliz. Carl Ludwigsbahn 31 83, 60b3 G
Gotthardbahn 312 118,90b;Mainz-Ludwigéhafen 31/2, 97, 806)
Bigrienbryg Miawta 14 45, 40b
Mecklenb. Friedr. grvget 6 131,60b;
Rordhanſen Erfurt

do. do. St. Pr. u

3,57 S

per Mar Juni 23.30.

107.

Oeſterreich. Nordweſtbahn
p. St.

do. B. (Elbethal)Mk. p. St.Oeſter. Staatsb. Mt. p. St.
do. Südbahn Mk. p. St.

Oſtpreuß. Südbahn
do. do. St. pr.Ruff. Staatöbahn gar.
do. Südweſtbahn gar.

Saalbahn
do. St. Pr.Warſchan- Wiener i. v. St.

Weimar-Gera
do. do. St. Pr.

Werrabahn.

zu Gewaltthaten

Petersburg

doch auf

loco ſtill, Termine wenig
bz. klammer m ärtiſch r

April Mai
Weizen nern erloco ſtin, e S

Li ie er

Lieferungs

Mk bz., per

Tonnen, Käu
102

9,09 Mk. bz.,
bz.

loco 153,09--161,00, per Novbr.
Noggen flau, loco 111115, per

per März-Juni
per November

nverändert, per März

Londsn, 30. November. (Anfangsvericht.) Fremde Zufuhren fett letztem
r Weizen 461300, Gerſte 35900, Hafer 27 600 Ort. Weizen ſtetig, ruhig,
Eerſte und r feſt.London, 30. Rovember. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
tag Weizen 46260, Gerſte 35910, Hafer 27669 Ort.
üvrige Artikel feſt.

London, 30. November

Weizen ruhig, ſtetig,

An der Küſte angeboten 2 Weizenladuugen.c 29. November. Rother Winterweizen loco 88 per Rovember
ich '30. Rovem er. Getreidemarkt, Alle Artikel ruhig, Preiſe unver

30. November.

D. 8 ver Dezember 872 ver Mai D. 93
ändert,

Zucker.
Magdeburger Vörſe vom 30. Nevember.

29. November.
Granulated

Kriffallzucker I. DKriſtal'zucker II.
Kornzucker 6Kornz. Rend. 92 22.70 23.00 M.

21.80 T 22,70 M.
Koernz. Nend. 7590 18. 80 20.00 M.

Tendenz am 30. Novbr.

Kornz. Rend. 8805

29. November.
ff. Vrodraffinade
f. Brodraffinade 27.75 28 09 M.
Gem. Naffinade 27. 00 27.25 B.
Eem. Melis I. 26.00Tendenz am 29. November

Paris,

»Havre, 30, November Vorm. 8
Ziegler Comp.)

Raffineriewaagre feſt,

Sehr feſt.

22.79--23.00 M.
21.80-22.90 M.

8 56--20.00 M.
Exportwaare ruhiger,

30 November.
27.75 28.009
27.00 27.25

26.00 M.

Rohzucker J. Produkt:
Durchgehend f. a. B.

November 114.30 bez. u. J „1 4.2
Nov. Dez. bz. Br.Dezember 14. 27 14. 30 bez.
Januar 14.40 14. 27 M. ber
Jan. März 14.70 M. e. 14. i Br., 1462 G.
Bärz bez. G.März Mai M. bezApril. Mai 15.05 M. vr, i 80 G.

Tendenz Feſt.

2 G.

Br. S. e.

Die Aelteſten der Kanfmannſchkaft.
30. Roevember (Telegr.)

4005 B. Nrcettes für geſtern.
Hasbre

Ziegler Comp.
30. Rovember Vorm. 10 Uhr 30 Min.

Mä z 73 per Mai 73* Feſt.
Rew-York, 29. November. (Telegr.)

low ordinary per Dez. do. do. per Februar

Vetrlin,kg mit Faß
kg. Kü ndigungspreis T. Loco 23,8, per dieſen Monat 23.8, M., Durchſchnitts

Petroleum.
30. November. (Amtl.) Petroleum (Naffinirkes Stand. white) per

Termine feſt.in Poſten von 100 Etr

Kaffee

(Telegr 96 Javazucker 161
Centifugal-Cuba I.

New-York, 29. Novemb. (Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovr ados) 5!

Kaffee.
8 Uhr 30 Min.

preis 23,8 per Nov Dez. 23,8, DezemberZanuar bez.
Stettin,Bremen, 30. November. (Schlugbericht.) Standard

M. Nuhig.
Antwervpen, 30. November.

weiß loco 17 bez. u.
März 162 Br.

Hamburg, 30.

30. November. Loco 11.75

Ruhig.

Dez ber 7,05 6d.

in Rew-Yort 7,
York D.

nach Tralles

Br., per Dezember

November. Petroleum

joco ohne Faß 97.4 bez.
brauchsabgabe loco ohne Faß 49,5 49 3 4,5 bez.

Termine feſter.
97.8 97.

November Dez emb n. per Dezör. Jan. 97,8- 97,5
100,5 a 161,2 bez Sviritus per 100 à e

Sp ritus mit 50
ioco mit FaßSpiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß 33.8

Magdeburg, 30. Rovbr.

December 25 Br., Dez. Jan. 25 Br., Aipeil-Mai 24 Br.
Poſen 30. Rove ind r.

SWekundigt Liter. Nuhig.
SBrest an.

2 273,75b;

64,60bz
104, 00b3 G
115, 86bz
57,30hz
4 50bz B

2104,90bz
261 80bz
20,006G
83,306
73, 75 G

Deutſche Eiſenvahn-Privritäts-
Obiigationen.

Aachen-Maſtricht
Berg. Märk. III. A. 3, c.

Berlin-Dredden gar.
Serlin-Görlitz B.
Berlin-Pamburg J.

11

do. V. e edo VII.do. VII.
do. IX.do. Rordbahn

Verlin-Anhalter 5fer
do. do. La. O.

do. do.Berlin-Potèdam- Magdeb.
do. do. do. 2:

Berlin-Steitin II. III. VI.
Breslan-Schweidn.Freib. II.

do. K.do. v. 3870Cöln Mindener iv.

do. Vdo. i A, B.
do.Magdeb. Halbetſ: 1865

do. do. 1873
do. Seipzig. A.
do. do. B.do. Leittenberge

Maitz-Ludwigehaf. gar.

a ar t e I.z Pr. ort I. u. i
do. do. III.Nordhauſen

do.Oberſchleſiſche E.

do. I G.do.
do. Em. v. 1879
do. Em. v. 1880Oſtpreußiſche en

Rechte Oder- Ufer Eb.do. do. Ii.
Rheiniſche II.do. do. 1858, 60.

do. do. 1862 64.
do. do. 71, 73erSaalbahn e e e

Thüringer VI..
Weimar-Gerger
LWerrabahn

e

t

e

5 let C

r

e t

5

ne

4 106, 305
31 91 7. G

102,706
4 102, 6 G

103,00b63
102, 80 G
102,606
102 06102, 06
160,2 B102,60 G
102,596Gi102, 506

ro2 2 „906
1025606
102, 66 6
102,80 B
102,75B
102,600 G
102,00 G
102,90 B
103,09B

102,70B
104, 40 G
1602,850 B

9i, 90b3B
192, b

102,60bz
102,60bz
154 vo1ö2 703

io2, 50636

102,606
102,60 G

Ausländiſche Eiſenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Böhm. Nordbahn Gold
Dux-Bodenbach II.do. do. III, Gold
Dux Prag, GoldGaliz. Carl- Ludwigsb. gar.

n Overers GoldDeſert Franz Etaatob. alte

do. do. von 1874
do. do. Erg.Retz

100,206385
86,00 G
Ie7,1 10 G

281,306en

a S S e
Oeſterreich. Rordweſtbahn

J. d La B.do. Goldceſthteio, e bau
Reiche nbe rg Phrbub., Gold

Ungar. Nordoftbahn gar.

do. do. Golddo. Oſtbahn I. Em,

Charkow-Azow gar.Große Ruſſ. Staatsb. gar.
Jelez Orel garJelez Woroneſch gar.
Kurt Kiew gar
Wosco-NRjäſan gar.
RjäſanKostow gar.
Nuſſ. Südweſlt bahnen (gar.)
Fanstauncaſiſche gar.
Warſchau- Wiener 11 im.

IV. V. VI.
Gotthardbahn IV.

n ca r

S

April-Mai 34.

85,40636
106,5 0 B

291,00b3
292,906
79,106
102,20bz
77,23bz

90,756b3

88,6063

81,1063

87,7bz
77,50636

62,70B
100,89bz G

Bank-, e und Creditbank-
Acrtien.

Zinſen à 42 v. 1. 1. r Reichsbank

Feſt.

Dividende
Berliner Handels-Geſ.
Braunfchw. Hann. Hypoth.
Darmſtädter Bank
Deutſche Bank
Deutſche Genoſſenſch.“ Bank
Disce nio- Geſellſchaft

Dreodner BankGothaer Grundereditbantk

do. junge 4090 E.
Leipziger Credit- Anſtalt
Magdeburger Bantverein

do. Privatbank
Maklerbank
Nationalbank f.Oefterr. Credit m p. St.

Preuß. Bodentredit-Bk.
do. Ceuntralbodencredit.

4690 v
Preuß. Hypoth. Bank

RNeichèbant
Sächſiſche Bauklk

Weimariſche Bank

153,00636
BS S

78; ob
12174, 50bzB

102,2 25 G

bzi

M.
M.

Vr.
59 Br., 14. 45 G

Rotzzucker 889 ruhig, loco 38,ſt0.
Weißer Zucker ſteigend, Nr. 3 per 100 gr. ver Rovbr. 41 60 per Dezember 41.80
pr. Jqnnar April 42.50 per März-Jnni 42.89

London, 30. Rovimber z ſtetig, RübenRehzucer 14 feſt,

(Telegramm von mann
New-Hortk ſchloß mit 55 Points Hauſſe. Rio 6000 B. Santos

(Teklegrawm von Peimann,
Kaffee Good gverage Sautos per November 91.75,

bruar 91.75, per Au uſt 1888 90.25, per Dezemb. 86. 75.
Hamburg, 30. November. (Schlußbericht.) good average Santos per

(Fair Nio) nom., do. Nr. 7

wef.

white, loco 6.95

(Telegr.) Schlußbericht. re Type
17 Br. Januar 17!
ruhig, loco 7.35 Br. 7.25 G. per

New-Hork 292. Rovember. (Tele«r.) Naſfinirtes Petroleum 70
Gd., do. in Philadelphig 7 Gd.

6 C., do. Pipe line Certificats D. 74 C.
Spiritus.

*Berlin, 30. November. rn Spiritus ver 1001 a 100
loco mit Faß (vernenerter).

Kündigungspreis M. bez., ver deſſen Monat
ſchnittspre s 97.8 M., per
98 bez., p. pril-Mai 100,8
10.00 (ve ſteuerter)

33,7 bez.
Kartoffelſp.ritus fur 10,6000 1- loco ohne a

48 90- 49 39 M. bei 50 M. St ueraufſchlag, 34.00 M. bei 70 M. e

Hamburg 30 Rovemker Spiritue matt, per Novbr. 26 Br.
Spiritus joco ohne Faß 5Ler 46,60, 7 ermit Verbrauchvabgaben von 0 M. und darüber 31 60, Rov. Dez. 31 30

30. Nevember. Spiritus pr. 10 per 100 brocx,. excl.Verran cheabgabe Novbr. Decbi. 46. 2* M. April- z 50.00, do.
b auchsabgabe, Novbr. Dezbr 32. 25,

»Steitin, 30. Roubr. Spiritus behauptet, loco ohne Faß 95,60 mit 70 M.
Co ſener 47,50, mit 70 M. do, 338 (00. Rov. Dez. 96 00 Aupril-Mai 100,00.

is, 39 November. nachm. Teiegr.4.60, ver Dez. h nen et ver Rovbr.45.00, anngrriprit 45.25 per Mai-Ausuſt 47.25.

7. 60 do.

Januar

2bel TeſtNohes Petroleum in

M.
2 bez.

70 9 Ver

e

v en 30, rLoco ohne Faß 48.9
abgabe.

Oelſagaten.

Lieferung

kg. inkl.

51.30,
Juni 50.80.

Verlin,Sack. Termine feſt. Gek.
M., per dieſ. Monat 17. 80 M. Durchſchnittspr. 17.8 M. ver Rovbr. n

ver Apyril

1.50 M.,

17.00

Breslau, 30. November.
s P aris, 30. November. nachm.

per 57.75, Januar- April 58.75, März Juni 5

am r 33, ne Sew-York, ovember. Telegr. wal) 8 eoRohe Brothers 7.60 rer S watz (vntcoz) 2.00, do

Speiſebohnen, weiße, 2Berlin, 30. degeutter

Gek. t Kündigungepr. M.Monat 115.5 M., Dara ſchnitte pr. 115.5 M per Nov.Dez. 115.5 M., per Dez. Ja
Erbſen p. 1000 kg. Kochwaare 140 200

n r Dyey Mals ver Roal 1888 6.25en, ovember. (Telegr.) Ma er MaiJuniBr. per Junni-Juli 6.25 Gd. 6.30 S t d en
RewYort,

per April Mai 120.5 M.Füttetmagte 116

29. Vovbr.

5 Berlin, 30. November.
Gekündigt 750 S

per Dezember 59.50,

New-York, 29. Nevember., (Telegr.) Mehl 3 D. 30 C.

Kartoffelmehl.
(Amkl.) Kartoffelmehl per 100
Sack. Kündigungspreis

Stärke.
30. November.

10 000 B., davon

warrants 41 sh. 2 4

Coltnes

Verantworilich:
Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten Dr.

Previnzielles und Theater Lonis Lehmann für den
ſämmtlich zu Halle.

Der Chefredakteur

2. Am b

Schulze für Lokales
Handels Vörſen u. Inſeratentheil

Die Redaktion iſt geöffnet von 5' Uhr Morgens an.
i Uhr und Nachm. zwiſchen I

wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (IJnſeraten
annahßme und h iſt J von 7 Abe Vorm. bis M Akends.

en

iſt zu ſprechen Vorm. 10

kaner ſteigend. „Surats ſletig,
März AprilDe oſnpeeiſe.

Glasgow,
unmbers warrants 41 sb. 1 d

L andsn, 29. Novbr.
ink 17 Lſtrl. Blei engl.3 w e 28. Rovbr. Ziun, auſtral. Nr. 00 Doll, Eiſen Nr. 1

„2 oll.

(Herm. a9.30 W. bei 5 33.8 M.Ab eyriher agin freier Vordannieg Jede Lore

e Fettwaaren.erlin, 30. Novbr. (Amtl. e er 1000 kraps Sommerraps M., r e nenAbort per 100 kg mit Faß Termine ruhig.

Loco mit

Oele.

Fav

per Jan. Fer. 1

Feine
17.25-16. 00 do.höher als Nr. O u. per 100 kg Br. intt. et

Paris, 39. Rovember, nachm. (Telegr.) Mehl 12 Marques matt ver Novem
per Januar- April Per Marp

Eier.

Feſter.

Winterrübſen M

is loco ohne FaMonat 50-50,3--50,2 bez., Dyröſchnitierreis 50,1 P

Dez. Jan. 50-50.3 50,2 bez 88des rer MaiJuni 51.1 bez. Zink Juli 51,4 M Leinöl per 100

Rüböl feſt, loco

Hülſenfrüchte.

Berlin, 30. h Präſ.) r 1M., Linfen 30-60 P

Loco 115--121

Weizenmehl Nr. 00
Marken über Noti

feine Marken Nr.

Kartoffeln.
Verlin, 30. November. (Pol.Präſ.) Kartoffeln 3.25-5.,75 M. per 100 rg

Banmtolle und Wolle.
Liverpool, 30. Novbr. (Telegr.) Banmwolle. (Aufangsbericht). Mutihmaß

licher Umfatz 20 060 B. 600 B.Liverpool, 30. Novbr. Nachmittags 12 Uhr 5 Minuten. Baumwolle.
für Spekulation 00Middl. amerikaniſche Lieferung: November 5

April-Mai 5 MaiJuni 5 Juni-Juli 57 Alles

Petalle.
Amſterdam, 30. November, Nachmittags.
Glasgow November Vormittags.

30. November, Nachmittags.

Togesimport 45 0

162 r13 iel ſpan. 13

7 per

zezgolt
11

Fleiſch.

und Export

n S.

Jnduſtrielle Gefſellſchaften.
Zinsfuß 49

Chefredakteur

Dividende
Anhalter Maſchinenb. A.
Berlin- Anh. Maſch.Berl. Maſch. Schwarhtkopff
Cröllwitzer PapiecfabrikDeutſche Cont.-Gas.
Glauziger Zuckerfabr.
Greppiner Werke
Gruſon- Werk
Halleſche Maſchinenfäbr.

Kette, Elbſchifff.-Geſ.
Korbisdorfer Zuckerfabr.
Leopoldehall, chem. F
Magdeburger Allg. Gas
Magdeburger Banbank
Magdeburger Strayenbahn
Rordhäuſer Tap Feienſabrit

Staßfurt, chem. Fabrik
Sudenburger Mafſch.-Zeitzer Maſchinen abrit Fabr.

96,00 Gi. 0 G
383 „00bz G
1- 56 506

96,26b3
240,25bz
71,50636
99,00656

ad t lehei tig M
Verbr

Angebot,

TinSommerrübſen

Gekündigt Ctr.
Lez. per

der Nov.Dez. u
Jprit- Mai

k. im9 Stettin, 30. Nov Rüböl unveränd., Rov. Dez. 49.20, April- Mai
Rüböl loco M. ver Rov. Dez. 50.00,

(Telegr.)

e i Kochen, 20— 30 M
(Amti.) Mais per b kg. Lvro feſt. Termine

M. n. Qual., pr.

Br.(Telegr.) Mais (Rew) 57

Mehl,
p. Noggenmehl Rr. 0 und 1 per 100

Kündigungspr. 17Monat 17.00 bez. Dur chſchnittepr. 00 M. ver e Dez. 17.00 be
ez., per Jannar- Februar 1888 17.

März 17.40 bez., per April. Mai 17.70 bez., per MaiJuni
Berlin, 30. November.

22.00 bis 20.235 bez.
Rr. 6 u.
Nr. 0 2,00 M.

per Dezember Januar 17.80 M., ver Jannar- Februar 1888 MMai 18. 10 M. g„Frockene Kartoffelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack.

feſt. S Kündigungspreis

Kalbfleiſch 1.00

Bancazinn 99.
Noheiſen.

Verlag der r „Hakiſche Zeitung“ zu Halle.Dr. Aichard Hamel für

Gold-, Silber- und Papiergeld.,
Cours in Mark.

n

ver Rovemb. d7.7d,

Fairbanl

M. ver dieſen
3., ver Dez.

bez., ger Februar
z.

23.50--22,00 Nr. 0Rogge unint

5 17.25 be

S
t nlte

h

Locoper dieſen Fenat 17.80 M., Durchſchnittspr. 17.8 M. ver Rovember Dezember

I. 80 M., per Dezember Januar 17.80 M., per April-Mai 18.10 Br.

Stroh. Heu.
Berlin, 30. R (pol.Präſ.) Richtſtroh 3.25 bis Z. 50 M., He4.00 bis 6.00 M. per 120 kg. Bot. P ſtroh Heu

Butter.
Berlin, 30. Novbr. (Pol.Präf.) r m von der Kenle, 1.00--1.40 M,

Bauchſleifſch 0.80 1.20 M., 1.00 3.40 M.,Hammelfle 80 1.30 M., riter 1.80 2. 86 M. per 1 kg. Eier
60 Stück 2.60— 4. 00 9

S.
S

0 B. Ameri

Mixed numbers

Roheiſen. (Schluß). Mixed

eudfer 65

DollarDucaten
Jmperials
Napoleonsd'or
SouvereignsEngliſche Banknoten per Lſtr.
Franz. Banknoten per 100 Fres.[80, 40bz
Oeſterr. Banknoten per 100 Fl.
do. Silbercoup. Berl. einlösb.)
Rufſ. Banknoten per 100 Rb.

per St.
per St.
per St. 16,13B
per St. 20,32bz

20,35 b

161,70bz
161,756b3178 7563

Umrechnungs-Courſe:

Bergwerks- und e

l Fl. öſterr. 2
1 Dollar 4 M

Fl. holländ. 176
25 Pf. 100 Ru100 Fres. e 1 Lſtr. 260 t.

Leipziger Börse v. 30. November.

Pfandbr. des h Landw.
Credit VereinCreditbr. des Sichſ. Landw.

Credit- VereinSchuldſch. d. Mausf. Geiwk ſch.

von 1882
do.

Hypotheken--Certificate.

Anhalter Landedbank
Braunſchw. Hannoverliche Grundſchuld Bank

do.Deutſche Hyp. Bk. Serlin
IV- VI.

do. en Prämien l Abth.
o.Gothaer Grunder., i.

rückz. 110

do. 1Meininger 10 v. Pfobr.
Meining. Looſe
Preuß. Bodjſpr rüchz. e

do. Jdo. V u. wn, II 188

do. 115do. 1060Preuß. Centralbodencr.Bk.,
rückz. 110

do. 110do. 100do. 100Preuß. Hyp. Bk., I 120
do. I 110do. I 100do. I 100Süddeutſche Podener.

1o1, 40636

101,506
2197,50 G

109,50 G
102,00bzG
104,70B

21101,506

98,00 G
98,00 G

97
101,80B

Altenburg-Zeißz
AuſſigTeplitz

Leirziger Bank do. 62/500
Disdc. Geſ. do. o

Halleſche Straßenbahn
Div. v. 85 54Leipz. via hiaht. Schkeuditz

85/86 1300Zugerrafonerie Halle

85/86 00

Brüſſel

Anhalter Kohlenwerke 186, 50bz G
Vochum. Gußſtahl 3 75bzLonſolidirte Marie 111,006Donweremarckhütte 41,50636
Dortin. Union St.Pr. La. A. 67,20636G
Gelſenkirchener 151/2113,50b3 G
Hörder Hütten 4 25,50bz6Königs u. Laurahütie „50bz B
Lauchhammer 73, 25bz GMagder rger 15 220,756St. P 15 hegeSächſ. Eußſtaht 2,506Sächſ. Thur. Bank onien 7 2,50b3

do. do. t. Pr. 7 SWeſteregeln Alkali 9 156,50 G

Wechſel.

Zf.
Amſterdam 8 T. 21 21168, 40b3
do. 2 M. 21 5167, 80b5London 8 T. 5 20,305b3zdo. 3 v. 5 2022Paris 8 T. 3 (80,40b63do. 2 M. 3 (809,03bzPetersburg 3 W. 5 I178,00bz
do. 3 M. 5 176,6063Wien Oeſt. W 8 T. 4 161,65bz
do. 2 M. 4 160, 65bz

Bankdisconto in

Amſterdam London 4Berlin Parisdo. Petersburg 5do. Privatdide. Wien o 41

Vom Staat erworbene Eiſenbahunen.

8,00 G

4

4

4
4

Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 106,00 G

4

4

Auſſig Teplitzer Pr. od. 2 102,65 G
Buſchtiehrader do. v. 72 5 85,80 G
Gömörer Eiſenbahn -Obl. 5 103,600b3
GrazKöflacher do. v. 72 5 (80,39 G
PragTurnauer do. 5 (89,50 G
Verein Sächſ. Thür. Paraf.

u. Solaröl St. Pr.Act.
Div. 88/87 4 (63,00 G

Zeitzer Par. T 7 „Fabr.

Aachen-Jülich St.A,
Angerm Schw.
Berlin Hrebden W

t. Pr.Riederſgleſ. Mäet, St. a.

T Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

S Rordhanſen n St. A.
t. Pr.eeeant er St A.

oſenee St.A.

4

k 25

41 105,190 G

4 102,90 G
412 104,60 G

4 101,10641/2 103, 00 P
do. von 1879 412 103,50 G

180,90P
266,00 G

134,00 G

127,00 G

197,00 P

130,00b3 P

Gr oß a

und J
Seebare
Tepp
JenePreiſe

r

2856)
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